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Nr. 144. Abend- Ausgabe. 


Die Verhandlungen mit Oeſterreich. 
Berlin, 25. Februar. 


Wie aus Wien mitgetheilt wird, ſtehen die Verhandlungen über 
den Handelsvertrag kurz vor ihrem Abſchluſſe. Von Friedrichsruh aus 
iſt die Anſicht in die Welt verbreitet worden, daß Handelsverträge 
geeignet feien, die politiſche Freundschaft zwiſchen zwei Staaten zu 
fören. Das ift ein Paradoxon, welches ungefähr gleichen Werth mit 
dem Worte hat, daß das Ausland die Zölle zahlt, oder daß bei jedem 
Vertrage ein Theil der Betrogene fein müſſe. Solche Paradoren haben 
einen gewiſſen Eindruck gemacht, ſo lange derjenige, der ſie ausſprach, 
im Beſitze der Gewalt war; ſie fallen in das Waſſer, wenn ſie von 
Jemandem ausgeſprochen werden, der nicht im Stande iſt, ſeinen 
Anſchauungen durch die That Nachdruck zu verſchaffen. 

Die Wahrheit iſt die, daß jeder Handelsvertrag, welcher den Ver⸗ 
kehr erleichtert, auch die Freundſchaft zwiſchen den Staaten fördert, 
und daß jede Handelsfeindſeligkeit auch das gute Einvernehmen unter⸗ 
gräbt. Dieſe Wahrheit war früher allgemein anerkannt und man 
wird wieder zu ihr zurückkehren. Als Fürſt Bismarck im Herbſte 1879 
in Wien war und dort das Bündniß anbahnte, welches nun ſeit 
zwölf Jahren beſteht, verbreitete die officiöſe Telegraphie die Nachricht, 
daß auch Verhandlungen im Werke ſeien, um das wirthſchaftliche Ver⸗ 
hältniß zwiſchen beiden Reichen inniger zu geſtalten. Gerade- diefe Nach⸗ 
richt wurde mit beſonderer Begeiſterung aufgenommen. Sie hat ſich ſpäter 
nicht bewahrheitet. Ob von Anfang an Nichts an derſelben geweſen 
tft, oder ob die Bemühungen geſcheitert find, vermag ich nicht anzu: 
geben. Aber das ſteht feſt, daß man damals, um Stimmung für 
ein deutſch⸗öſterreichiſches Bündniß zu machen, es für nothwendig ge⸗ 
halten, die wirthſchaftlichen Beziehungen mit hineinzuziehen. 

Die Getreidezölle in der Höhe von fünf Mark find auf die 
Dauer nicht aufrecht zu erhalten; darüber kann keine Regierung, 
welche ſich nicht eigenſinnig auf Doctrinen verſteift, in Zweifel ſein. 
Wenn die Regierung fiğ bemüht, eine Ermäßigung dieſer Zölle, 
welche ohnehin unvermeidlich geworden ift, als Gonceffion zu ver- 
werthen, um eine Ermäßigung der öſterreichiſchen Induſtriezoͤlle im 
Intereſſe der heimiſchen Induſtrie herbeizuführen, ſo kann ihr dieſe 
dafür nur dankbar ſein. Ausſchweifende Hoffnungen ſind an den 
Inhalt des Vertrages nicht zu knüpfen; eben darum ſind aber auch 


ausſchweifende Befürchtungen von der anderen Seite gegenſtandslos. 


Die Bedeutung, welche dieſer Vertrag hat, wird hauptſächlich darin 
beſtehen, daß fein Abſchluß den Beweis liefert, wie in heutiger Zeit 
benachbarte Staaten ohne vertragsmäßige Regelung ihrer wirthſchaft⸗ 


i lihen Beziehungen auf die Dauer gar nicht beſtehen können. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem Ma or gon Borri d WR 
À en er Klaſſe; dem Vice⸗Feldwebel Daniel i f 
Regiment das Allgemeine Ehrenzeichen 8 Gold; — 5 a 
een in demſelben Regiment das 
liehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kaiſerlich und Königlich öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Wirklichen Geheimen Rath Grafen von Meran Freiherrn 
von Brandhofen zu Graz das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens; 
dem Präſidenten der Kaiſerlich öſterreichiſchen Statiſtiſchen Central⸗ 
TCommiſſion zu Wien, Sectionschef, Prof. Dr. von Inama⸗ Sternegg 
den Rothen Adler⸗Oden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Chef der 
Expedition und des Secrelariats im Königlich niederländiſchen Miniſterium 
des Aeußern van Duysberg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
ſowie dem Königlich niederländiſchen Polizei⸗Inſpector Olivier zu 
2 Gravenhage den Köni lichen Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeftät der König hat dem Commerzien⸗Rath H. 

. Stettin den Charakter als Gebeimer Commerzien⸗Rath und dem Kauf- 


Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 


Breslauer 
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eldwebel erkannt und deshalb eine Umarbeitung dieſer Pläne angeordnet. 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


mann Auguft Raften, Mitinhaber der Firma „Kaſten, Rhenius u. i 
zu Bordeaux, das Prädicat eines Königlichen Hoflieferanten verliehen. 
Dem Lehrer an der Königlichen Zeichen⸗Akademie in Hanau Heinrich 
Auguft Offterdinger ift das Prädicat „Profeſſor“ Reich gen. 
eichs⸗Anz. 


Berlin, 25. Febr. [ueber die Berathungen des Marine⸗ 
Etats] in der letzten Sitzung der Budget⸗Commiſſion entnehmen 
wir einem ausführlichen Bericht der „N. Fr. Pr.“ das Folgende: 

Die Verhandlungen der Budget⸗Commiſſion über die Schiffsbauten 
boten am Dinstag Abend ein eigenartiges Intereſſe. Mitglied der Com⸗ 
miſſion ift gegenwärtig der Viceadmiral z. D. v. Henk, welcher in Uecker⸗ 
münde⸗Uſedom⸗Wollin als Mitglied der deutſchconſervativen Partei ge- 
wählt ift. Derſelbe richtete an den Staatsſecretär des Marineamts 
Hollmann die Anfrage, wober es komme, daß die im Bau befindlichen 
neuen Panzerſchiffe, deren jedes ohne Artillerie über 11 Millionen 
Mark koſtete, nicht diejenige Geſchwindigkeit erhalten haben, welche 
man nach dem Vorgang anderer Staaten von neuen Panzerſchiffen er⸗ 
warten muß. Die Schiffe ſollen wenig mehr als 15 Knoten in der 
Stunde laufen. Herr Hollmann beſtätigte die Thatſache, erklärte dieſelbe 
aber daraus, daß eine größere Geſchwindigkeit ſich nur hätte ermöglichen 
laſſen bei einer größeren Breite der Schiffe. Andernfalls hätte die Ar 
mirung der Schiffe weniger ſchwer ausfallen können. Eine größere Breite 
der Schiffe aber ſei unmöglich mit Rückſicht auf die gegenwärtige Be⸗ 
ſchaffenbeit der Seehäfen, Docks und Schleuſen. Auch hätte eine geringere 
Geſchwindigkeit der neuen Schiffe den Vortheil, daß fie beim Zuſammen⸗ 
wirken mit den vorhandenen älteren Panzerſchiffen alsdann denſelben 
nicht ſo ſehr vorauseilten. Die größere Langſamkeit der alten Schiffe ge⸗ 
ftatte nicht, für die neuen Schiffe eine zu große Schnelligkeit herzuſtellen. 
Dieſe Aufklärung machte einen eigenthümlichen Eindruck in der Com⸗ 
miſſion. Herr v. Henk erklärte, daß er die Klarſtellung im Intereſſe der 
Secoffiziere veranlaßt habe, welche im künftigen Seekriege die neuen 
Panzerſchiffe zu commandiren hätten. 

Als im Herbſt 1888 plötzlich die Mittel verlangt wurden, um gleidh- 
zeitig den Bau von vier großen Panzerſchiffen in Angriff zu nehmen, 
war gerade darauf hingewieſen worden, daß man in der Schnelligkeit der 
neuen Panzerſchiffe mit denen anderer Flotten (über 17 Knoten) Schritt 
halten müſſe, wenn die Panzerflotte nicht an Werth verlieren ſollte. Nun 
ſtellt ſich alſo heraus, daß wir in überſtürzter Weiſe eine neue Panzer⸗ 
flotte bauen, noch bevor Häfen, Schleuſen und Docks auf dieſelbe einge⸗ 
richtet find. Als im Jahre 1888 die freiſinnige Partei darauf hinwies, 
daß die gleichzeitige Inangriffnahme des Baues von vier neuen Panzer: 
ſchiffen fih auch nicht empfehle aus techniſchen Gründen, wurde dies als 
eine Art von Reichsfeindſchaft von den Cartellparteien hingeſtellt. > 

Doch es kamen bald darauf in der Commiſſion noch ſeltſamere Dinge 
zum Vorſchein. Zu dem neuen Flottengründungsplan von 1888 gehörte 
auch die Herſtellung von neuen Kreuzercorvetten, welche im Kriege 
als Kaperſchiffe dienen ſollen. Der Cartell⸗Reichstag hat auch ſchlankweg 
im vorigen Jahre zwei erſte Raten für ſolche Kreuzercorvetten im Geſammt⸗ 
betrage von 2 300 000 M. bewilligt. In dem neuen Etat waren für dieſe 
beiden Kreuzercorvetten zweite Raten von je 1500 000 M. verlangt. 
Aus dem Etat und allen dazu gebörigen Nachweiſungen mußte man den 
Eindruck gewinnen, daß dieſe Kreuzercorvetten, für welche ſchon zweite Raten 
gefordert werden, ſich bereits im Bau befänden. Auf eine Anfrage aus 
der conſervativen Partei aber ſtellte fih zur allgemeinen Ueberraſchung 
heraus, daß noch nicht einmal die Conſtruction dieſer neuen 
Kreuzercorvetten feſtgeſtellt iſt. Der jetzige Staatsſecretär des 


im 1. Garde⸗Regiment z. F. den Königlichen] Marineamts, Hollmann, hat beim Eintritt in fein Amt die von feinem 


Vorgänger vorbereiteten Pläne für Kreuzercorvetten als nicht amedmähig 

eich⸗ 
wohl hat man alſo ſchlankweg im neuen Etat ſchon zweite Raten von 
1½ Millionen Mark für dieſe Kreuzercorvetten verlangt. Nur ein Zufall, 
die private Information eines Commiſſionsmitgliedes, hat dieſen That- 
beſtand aufgeklärt. Derſelbe ſcheint auch dem Reichsſchatzamt nicht bekannt 
geweſen zu ſein. Anderenfalls hätte daſſelbe doch die Einſtellung dieſer 
zweiten Raten in den Etat nicht zugelaſſen. Einſtimmig lehnte nun⸗ 
mehr die Commiſſion unter Zuſtimmung des Staatsjecretärs 
die zweiten Raten à 1½, Millionen Mark ab. Zur Vorbeugung 
gegen die Wiederkehr ſolcher überraſchenden Entdeckungen während der 
parlamentariſchen Berathungen verlangte Abg. Richter, daß das Marine⸗ 
amt jetzt und künftig unaufgefordert bei der Forderung neuer Raten über 
die Fortſchritte des Baues bei jenen Schiffen Auskunft gebe, für welchen 


F. Hafer in früher bereits Summen bewilligt find. Herr Hollmann ſagte dies zu. 


Aber darüber binaus drängt ſich doch die Frage auf, ob es fernerhin 


e Nachdruck verboten. 
Irrthümer. 

Erzählung von F. Arnefeldt. 17 

„Die Braunen ſollen laufen, was 
Rittmeiſter“, verſicherte Jochem, der ſich, wie die meiſten Leute in 
Lettenhofen, für dazu gehörend hielt und es ganz in der Ordnung 
fand, ſein Wort dazu zu geben. Herr v. Warnbeck ſtreifte ihn mit 
einem abweiſenden Blick feiner für gewöhnlich etwas müde darein- 
ſchauenden, aber klugen und ſcharfen braunen Augen, zog die fhar- 


gezeichneten Augenbrauen zuſammen und blähte die Nüſtern feiner] 


ſtellen, fein geſchnittenen Naſe, als ob er den Staub 6 
wolle. Er händigte den Gepäckträgern, welche inzwiſchen 85 
auf dem Wagen untergebracht, ein reichliches Trinkgeld ein, wehrte 
ihren Dank durch einen Wink ſeiner langen, ſchmalen, fein behand⸗ 
ſchuhten Hand ab, lehnte ſich im Wagen zurück und rief dem Kutſcher 
ein kurzes gebieteriſches „Fort!“ zu. 

Im nächſten Augenblick ſetzte fih der Wagen in Bewegung, fuhr, 


ſo ſchnell und ſanft es gehen wollte, durch die ſchlecht gepflaſterten 


Straßen der Stadt und 
ne ; 
rend der Rittmeiſter ſichtlich gelangweilt in der Wagenecke 

ar 3 des Cadetten nickend und lachend nach allen 
t nte ja hier groß und klein und glaubte jedem einen 


beſonderen Gruß heute bei ſeiner i $ 
fenden zu müſſen. ſeiner erſten Heimkehr aus der Fremde 


gelangte am anderen Ende derſelben auf 


„Daß denke ich auch“, ſtimmte Fritz zu, „und des halb paſſe ich 
ſo auf.“ 

„Wenn er Dich nicht vergeſſen hat, dergleichen ſoll ſo gelehrten 
Leuten zuweilen begegnen“, verſetzte der Riitmeiſter und blies die 


das Zeug halten will, Herr |erften Wölkchen der angerauchten Cigarre in die klare, ſonnendurch⸗ 


leuchtete Luft. , 

„Mich vergeſſen!“ rief der Knabe mit bligenden Augen. „Was 
denken Sie? Wir beide vergeſſen einander niemals, wenn wir 
uns auch jetzt für längere Zeit werden trennen müſſen“, fügte er 
traurig hinzu. 

„Na, na, ruhig Blut!“, lachte der Herr Rittmeiſter. „Du liebſt 
dieſen Herrn Bodmer ja ordentlich!“ F 

„Sehr, ſehr“, betheuerte Fritz, „und wie ſollte ich auch nicht? 
Er war Jahre lang nicht nur mein Lehrer, ſondern mein Pfleger, 
mein Freund, mein Spielgefährte. Mama ſagt immer, ihm allein ſei 
es zu danken, daß ich doch noch ins Kadettencorps kommen konnte 
und Ausſicht habe Offizier zu werden.“ 

„Deine Mama überſchätzt in ihrer Dankbarkeit die Verdienſte 
des Herrn Bodmer wohl etwas; das meiſte kommt auf Rechnung 
Deiner guten Natur“, erwiderte der Rittmeiſter, hörte dann aber 
doch recht aufmerkſam zu, als der Knabe die Verdienſte ſchilderte, 
welche der Hauslehrer um ihn hatte, ließ ſich Thatſachen erzählen, 
die ihm durch feinen Verkehr im Letten ſchen Haufe jhon bekannt 
ſein mußten, und verſtand durch geſchickt hingeworfene Fragen den 
jungen Schwager zu immer weiteren Mittheilungen zu veranlaſſen. 
Ein ſchärferer Beobachter wäre vielleicht auf die Vermuthung ge⸗ 


Auch als der Wagen nun die Landſtraße entlang fuhr, wandte] kommen, daß er dabei irgend eine verſteckte Abſicht habe, dem harm- 


er ſich bald rechts, bald links und ließ die Augen überall umher⸗ 
ſchweifen. time D 

„Du thut ja, als kämeſt Du von einer Reife um di 
zurück“, lächelte Herr v. Warnbeck. „Wenn ich nie 1 nor 
grade vier Wochen, daß Papa Dich nach Potsdam gebracht hat.“ 

„Mir iſts, als wäre es vier Jahre her“, erwiderte der Kadett 
und reckte von neuem den ſchlanken Hals; „hauptſächlich jehe ich mich 
doch nach Herrn Bodmer um; ich kann es gar nicht begreifen, daß er 
nicht mit dem Wagen bis nach Nauen gefahren iſt. “ 

„Der Herr Doctor genießt ja einer gewiſſen Berühmtheit wegen 
ſeiner weiten Spaziergänge“, bemerkte Herr v. Warnbeck nachläſſig, 
während er ein elegantes ſilbernes Etui hervorzog und eine Cigarre 
in Brand ſetzte, „wer weiß, auf welchen Wegen er Dich zu er⸗ 


te ichen ſucht. 


: 
ki * 
—.— — 


loſen Fritz fiel dergleichen aber nicht entfernt ein, mit wahrer 
Herzensluſt ſchilderte er das glückliche Leben, das er an der Seite 
ſeines geliebten Herrn Bodmer Jahre hindurch im elterliche Hauſe 
eführt. 

B Fritz hatte von früheſter Kindheit an keinen ſehnlicheren Wunſch 
gekannt, als gleich ſeinem älteren Bruder Bodo, der als Lieutenant 
bei den Huſaren ſtand, und gleich allen Vettern und Bekannten des 
Letten'ſchen Hauſes in die Armee einzutreten; ein ſchweres Scharlach⸗ 
fieber, das ihn in feinem neunten Jahre beſiel, erwies ſich in feinen 
Folgen jedoch ſo verhängnißvoll, daß nicht daran zu denken war, ihn 
frühzeitig in eine Cadettenanſtalt zu geben, und es überhaupt zweifel⸗ 
haft ſchien, ob er je die militäriſche Laufbahn einſchlagen könne. Dem 
Baron, der ſich unter den obwaltenden Umſtänden nach einem Haus⸗ 
lehrer umſehen mußte, war ein junger Mann empfohlen worden, 


citung. 
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Donnerstag, den 26. Februar 1891. 


Weimal. 


noch angemeſſen erſcheint, die Conſtruction neuer Schiffe derartig einzig 
und allein von den betreffenden Decernenten im Marineamt und deren 
wechſelnden Chefs abhängig zu machen, wie es bis jetzt der Fall iſt. 
Abg. Viceadmiral v. Henk hatte bereits bei Eingang der Berathung der 
Commiſſion über den Marineetat die Aufmerkſamkeit auf dieſe Frage ge⸗ 
lenkt. Er wies darauf bin, daß bei anderen Marinen man eine Art von 
Submiſſionsverfahren eröffne und neue Conſtructionen für Schiffe nicht 
eher in der Admiralität feſtſetze, als bis auch außerhalb derſelben ſtebende 
Techniker, Ingenieure der Staatswerften und Private Gelegenheit er⸗ 
halten, Vorſchläge zu machen und Anſichten zu verlautbaren. Staats⸗ 
ſecretär Hollmann beſtritt freilich die Nothwendigkeit deſſen und meinte, 
alles komme darauf an, ob der Conſtructeur im Marineamt fein Ber: 
trauen und er das Vertrauen des Monarchen habe. Leider unterließ es 
Herr v. Henk, die Anſichten der Commiſſion in dieſer Frage durch Ein⸗ 
bringung eines Antrages feſtzuſtellen. 
zeiterhin kam man bei den Verhandlungen der Commiſſion zu den 
Poſitionen, in welchen wiederum für nicht weniger als fünf neue Kriegs⸗ 
ſchiffe erſte Raten in dieſem Etat 4 werden. Der Referent der 
Budgetcommiſſion, Pole v. Koscielsky, erklärte ſich mit allen Neuz 
forderungen der Art ohne Weiteres einverſtanden. — Correferent Fritzen 
(Centrum) erklärte, ſolche Bewilligungen nicht befürworten zu können in 
einem Augenblick, wo ſchon ohne dieſe neuen erſten Raten Neubauten 
von Kriegsſchiffen im Gange ſeien in einem Umfange, wie nie zuvor. In 
keinem Jahr hat der Etat für Schiffsneubauten jemals eine ſolche Höbe 
erreicht, auch abgeſehen von der Inangriffnahme weiterer Neubauten, als 
in dieſem Jahr. Es wird das Fünffache von demjenigen verlangt, was 
Herr v. Caprivi noch 1887 als im Jahresdurchſchnitt nothwendig erklärte. 
Die Preisſteigerungen, zu welchen nach allen Richtungen der große Um⸗ 
fang der Schiffsbauten Veranlaſſung giebt, empfehlen auch finanziell die 
weitere Durchführung der Pläne von 1888 au verlangſamen. Auch zeigten 
die foeben gemachten Erfahrungen, wie mißlich es ſei, wenn man ſich in 
Bewilligungen überſtürze. Das deutſche Staatsſchiff dürfe nicht einen 
Panzer erhalten, der es zum Sinken bringen könnte. 5 ; 
Hierauf ergriff Staatsſecretär Hollmann das Wort zu einer eins 
ſtündigen Rede über die Zwecke und die | er Marine, 
welche auf allen Seiten in der Commiſſion Kopfſchütteln begegnete. Herr 
Hollmann ſchloß ſich dabei keineswegs an die zur Berathung ſtehenden 
erſten Raten für 3 neue Panzerfahrzeuge an, ſprach auch nicht blos über 
die weitere Durchführung des mehr als 150 Mill. Maxk beanſpruchenden 
neuen Flottengründungsplanes von 1888, ſondern eröffnete noch darüber 
hinaus eine vollkommen uferloſe Perſpective einer weiteren Entwicklung 
der Marine. Man erinnerte ſich unwillkürlich dabei der Rede, welche der 
verfloſſene Kriegsminiſter v. Verdy im Loni Mai in der Militär⸗Com⸗ 
miſſion hielt über Zukunftspläne der ilitärverwaltung in Betreff 
einer vollſtändigen ar Haei der allgemeinen Wehrpflicht. Staats⸗ 
ſecretär Hollmann entwickelte in feiner Rede in Bezug auf die Wehrkraft 
zu Waſſer Ausſichten, welche an unbegrenzter Koſtſpieligkeit über die 
Verdy'ſchen Pläne zu Lande weit hinausgingen. Hollmann ſprach im 
Widerſpruch mit allen bisherigen amtlichen Verlautbarungen den Grund⸗ 


fag aus, daß Deutſchland hinſichtlich der Marine es nicht bei einer Flotte 


zweiten oder dritten Ranges bewenden laſſen dürfe. Deutſchland müſſe 
auch zur Schaffung einer Marine erſten Ranges das Geld 
finden. Ueberhaupt ließen ſich die Flotten nicht nach einem beſtimmten 
Range claſſificiren. „Wir ſind in der Marine noch in der Entwicklung.“ 
Der Staatsſecretär deutete an, daß es bei der Entwicklung der Flotte 
nicht blos ankomme auf den Schutz der Nordſee und der Oſtſee, ſondern 
daß Deutſchland eine Schlachtflotte erhalten müſſe, welche unter Umſtänden 
ſelbſt in fernen Meeren ſich an der Entſcheidung des Seekrieges gegen⸗ 
über Flotten erſten Ranges betheiligen könne. Die Discuſſion wurde 
hierauf gegen 11 Uhr Abends vertagt. 

* F eines unterirdiſchen Telegraphen” 
netzes,] wie ſolches in Deutſchland feit nahezu 10 Jahren vorbanden ift, 
wird anderen Ländern ab und zu in recht empfindlicher Weiſe zum Be⸗ 
wußtſein gebracht. Immer wieder kommt es vor, daß plötzlich auftretende 


Stürme die Telegraphen⸗Anlagen ganzer Ländergebieke innerhalb weniger 


Stunden derartig zerzauſen, daß Tage lang von einem telegraphiſchen 
Verkehr keine Rede iſt und wochenlange Mieberberfiellungsacbekten erz 
forderlich ſind. Wiederholt ſich eine ſolche Kataſtrophe einige Male in 
kurzen Zwiſchenräumen, dann wird in wenigen Jahren für Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten mehr Geld ausgegeben, als die Anlage eines unterirdiſchen Netzes 
koſten würde. Der Oſten Nordamerikas weiß hiervon ein Lied zu ſingen. 
Vom 10. bis 13. Juli 1888 wüthete an der atlantiſchen Küſte der Berz 
einigten Staaten ein Gewitterſturm, welcher den telegraphiſchen Verkehr 
des betroffenen Landſtriches unmöglich machte. Die Städte Newyork, 


welcher mediciniſche, naturwiſſenſchaftliche und philologiſche Studien 
gemacht, ohne ſich für ein beſtimmtes Fach entſchieden zu haben, und 
dem es jetzt wünſchenswerth erſchien, für einige Jahre eine Privat⸗ 
ſtellung zu erhalten, die ihm noch Muße für eigene wiſſenſchaftliche 
Arbeiten ließ. 

Die Wahl erwies ſich als eine glückliche und nach allen Seiten 
befriedigende. Doctor Gotthold Bodmer verſtand es, ohne Fritz Über- 
mäßig anzuſtrengen, ihn geiſtig bedeutend zu fördern, und ſorgte dabei 
mit der Umſicht und der Gewiſſenhaftigkeit des Arztes für die 
Kräftigung ſeines Körpers. Erwarb er ſich dadurch ſchon die Zu⸗ 
neigung der Eltern, fo wußte er fih dem Baron, der gern allerlei 
Verſuche in der Landwirthſchaft und in den auf ſeinen Gütern be⸗ 
findlichen Brennereien und Ziegeleien anſtellte, durch ſeine Kenntniſſe 
in der Chemie und verwandten Wiſſenſchaften ſehr nützlich zu machen; 
der Baronin und ihren Töchtern, welche während feiner Anweſenheit 
im Hauſe eine nach der anderen aus der Penſionsanſtalt, wo ſie er⸗ 
zogen waren, nach Lettenhofen zurückkehrten, wurde er als Vorleſer 
und durch ſeine muſikaliſchen Talente angenehm, den einſprechenden 
Gäſten empfahl er ſich durch ſein beſcheidenes, zurückhaltendes Be⸗ 
nehmen und ſeine guten Formen — kurz, Doctor Bodmer war 
überall wohlgelitten, nur nicht bei Bodo, dem älteften Sohne des 
Hauſes, der ihn mit auffallender Kälte, um nicht zu ſagen Schroffheit 
behandelte. Da indeſſen der junge Offizier fih nur vorübergehend in 
Leitenhofen aufhielt, jo ward durch dieſen Zwiſchenfall das Verhältniß 
des Hauslehrers zu der Familie nicht nachhaltig geſtört. 

Bodmer hatte ſich anfänglich für zwei Jahre verbindlich gemacht, 
man hatte jedoch nach Ablauf derſelben von ſeinem Scheiden nichts 
hören wollen, und er hatte ſich auch ohne allzu große Mühe halten 
laſſen und verſprochen, ſo lange zu bleiben, bis Fritz der Cadetten⸗ 
anftalt übergeben werde. Das war nun geſchehen, und Bodmer 
hatte gleichzeitig mit ſeinem Zögling das Haus verlaſſen wollen, 
zuletzt aber den Bitten des Barons nachgegeben, bis nach Fräulein 
Adelheids Hochzeit zu bleiben und den erwarteten zahlreichen Gäſten 
die Honneurs machen zu helfen. Allerdings war ihm diefe Zujage 
abgerungen worden, denn Bodmer ſchien fih, feit der Rittmeister als 
Verlobter der älteften Tochter fehe häufig in Lettenhofen war, nicht 
mehr ſo wohl wie ſonſt dort zu fühlen. Obwohl beide Herren ein⸗ 
ander mit der größten Hoͤflichkeit begegneten, war es doch für einen 
ſcharfen Beobachter unverkennbar, daß eine ſtille, unausgeſprochene 
Abneigung zwiſchen ihnen beſtehe. 

Cortſetzung folgt.) 
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Baltimore, Philadelphia und Waſhington hatten mit der Außenwelt nicht 
viel mehr Fühlung, als eine Inſel im Stillen Ocean. Gerode 2½ Jahre 
waren ſeitdem verfloſſen, da erhob ſich in der Nacht vom 24. zum 25. Ja⸗ 
nuar an derſelben Küſte ein Winterſturm, der wiederum die Telegraphen⸗ 
und Telephonlinien megfegte, die Stangen mitſammt dem geriſſenen Drabt⸗ 
ewirr auf die Schienen der Eiſenbahnen warf, in den Städten die haus⸗ 
ohen, mit bunderten von Drähten belafteten Stangen umknickte und jo 
dem Fern⸗ und Nahverkehr zugleich ein jähes Ende bereitete. Telegraphen⸗ 
und Telephonlinien, Polizei⸗ und Feuerwehrtelegraphen, elektriſche Licht⸗ 
und de n — Alles lag in wirrem Durcheinander zu 
Boden und machte den Verkehr in den Straßen zu einem lebensgefähr⸗ 
lichen Unternehmen. Newyork war zwei Tage lang von jeder Verbindung 
* nicht beſſer erging es Brooklyn und Philadelphia. Es er⸗ 
forderte acht Tage angeftrengtefter Arbeit, um den telegraphiſchen Verkehr 
wothdürftig wieder in Gang zu bringen, und Wochen wird es dauern, ebe 
die letzten Spuren des zerſtörenden Elements verwiſcht ſind. Man darf 
darauf geſpannt ſein, ob den Amerikanern dieſe binnen drei Jahren zum 
weiten Male ertheilte Lehre genügen wird, um fie zu veranlafjen, wenig: 
ens ihre Haupt⸗Telegraphenlinien unterirdiſch anzulegen. 

[Von ſocialdemokratiſcher Seite] war eine Verſammlung von 
Handlungsgehilfen auf Tivoli am Dinstag Abend veranſtaltet 
worden und von etwa 1000 Perſonen beſucht. Der ſocialdemokratiſche 

andlun 2 Pc Hinze wurde zum Vorſitzenden gewählt. Als Referent 
ungirte der focialdemokratiſche Agitator Auerbach. Derſelbe ſchlug vor, 
eine Deputation an den Handelsminiſter zu ſenden mit dem Verlangen, 
für die dritte Berathung des ne eine Beſtimmung zu 
befürworten, wonach alle Verkaufsläden an Sonntagen um ein Uh 
Mittags geſchloſſen werden müſſen, ſo daß alſo die fünfſtündige Arbeits⸗ 
eit für Handlungsgehilfen in den Vormittag fallen muß. Keinerlei orts⸗ 
Hatutariiche Regelung dürfe hierin etwas ändern. Abg. Singer rühmte 
die Thätigkeit der Socialdemokratie bei Berathung der Arbeiterſchutz⸗ 
novelle. Die Handlungsgehilfen möchten bei der nächſten Reichstagswahl 
nur focialdemofratiiche Abgeordnete wählen. — Als die vorgeſchlagene 
Reſolution angenommen war, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung 
mit einem — — Hoch auf die Socialdemokratie. Einzelne anweſende 
reiſinnige, welche als r sgehilfen die Petarung beſucht 

tten, proteſtirten gegen dieſes Vorgehen, indem ſie ein Ho auf die 
1. Mare Partei ausbrachten. Die Socialdemokraten ſtimmten alsdann 
ie Marſeillaiſe an. 

[Verſuchsteiche auf den ſtädtiſchen Rieſelfeldern.] Die 
ſeitens des Deutſchen Fiſchereivereins im Frühjahr 1890 in die Verſuchs⸗ 
teiche des ſtädtiſchen Rieſelgutes Malchow ausgeſetzte Fiſchbrut iſt in 
vorzüglicher Weiſe gediehen und berechtigt zu der Erwartung, daß mit 
der Edelfiſchzucht im Drainwaſſer der Rieſelfelder geſchäftliche Sige zu 
erzielen find. Es ſollen deshalb in dieſem Jahre zur weiteren Aufzucht 
ſolcher Fiſche unter Aufſicht des Deutſchen Fiſchereivereins einige größere 
Teiche hergeſtellt werden. 

5 Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege] 
wird am 4. März in Berlin eine Generalverſammlung von 600 activen 
Mitgliedern in 40 Sectionen veranftalten. Bei dieſem Acte werden 
ſämmtliche Genoſſenſchafts⸗Verbände, unter anderen alle Hochſchulen 
Preußens, vertreten ſein. Zur Zeit beſtehen 15 organiſirte Verbände der 
Genoſſenſchaft, und zwar auf ſämmtlichen preußiſchen Hochſchulen ein⸗ 
schließlich Münſter, ferner in Hamburg, Frankfurt a. O., Kafel, Stettin. 
In anderen Städten iſt die Anregung zur Begründung neuer Verbände 
bereits gegeben. Die Verbände werden von Comités geleitet. Die Zahl 
der activen Mitglieder 8 gegenwärtig 1571, davon allein 1069 Can⸗ 
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didaten und Studenten. Alljährlich findet eine Conferenz von Vertretern 
der Genoſſenſchafts⸗Verbände behufs gemeinſamer Berathung in Angelegen⸗ 
heiten der Genoſſenſchaft ſtatt. Bis Anfang December wurden 587 Mit- 
ee praktiſch und theoretiſch vorgebildet, nur theoretifch 380; im Curſus 
tehen augenblicklich 358 Mitglieder. Unter ärztlicher Leitung ſtanden 
alſo im Ganzen 1325 Mitglieder. In dieſen Curſen waren reſp. ſind bei 
der Ueberwachung und Einführung der Mitglieder 131 Aerzte thätig. 
[Eine der fahrläſſigen Körperverletzung angeklagte fromme 
Schweſter] mußte am Mittwoch auf der Anklagebank vor der dritten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 Platz nehmen. Eines Morgens 
im vorigen Winter fiel es in einer in der Victoriaſtraße wohnenden 
Familie auf, daß das Dienſtmädchen ſich nicht ſehen ließ. Man begab 
ſich nach dem Hängeboden, auf welchem das Mädchen ſchlief, und hier 
fand man es in völlig bewußtloſem Zuſtand vor. Der Gasgeruch, welcher 
ſich bemerkbar machte, ließ keinen Zweifel darüber, wodurch das Mädchen 
in dieſen Zuſtand gerathen war. Die Bewußtloſe ward ſofort in einen 
anderen Raum gebracht, und es wurde eiligſt zu Aerzten geſendet, da ſie 
fa auch in der beſſeren Luft nicht erholte. Es kamen zwei Aerzte in 
urzer Zeit an und Beide erklärten, das Mädchen leide an einer ſo 
ſchweren Gas vergiftung, daß nur wenig Hoffnung auf die Heritellung der 
Kranken vorhanden fei; es erſcheine als febr räthlich, die Bewußtloſe 
einem Krankenhaus zu übergeben. Die Herrſchaft wollte ſie aber nicht 
aus dem Hauſe geben und ordnete an, daß unverzüglich eine Kranken⸗ 
pflegerin herbeigeholt werde. Es kam eine Dame aus einem Schweſter⸗ 
bauſe, und diefe wurde von den Aerzten belehrt, in welcher Weiſe fie die 
Kranke zu behandeln habe, es komme vornehmlich darauf an, den Puls 
und die Athmung der Kranken g beobachten und letztere nöthigenfalls 
künſtlich zu unterſtützen. Die Wärterin wurde beſonders darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, in welch bedenklichem Zuſtande das Mädchen fiğ be- 
nde und daß nichts verabſäumt werden dürfe, um nicht eine ſchwere 
erantwortung auf ſich zu laden. Sollte der Puls noch ſchwächer 
werden, als er jetzt ſchon ſchlage, ſo müſſe die Kranke warm gebadet 
werden. Dieſes Bad wurde nothwendig. Hierauf ſollte die Kranke 
in das Bett gebracht werden, aber auch dieſes mußte durch⸗ 
wärmt fein, die Wärterin bat deshalb um eine Wärmflaſche, 
welche ihr, und zwar voll fiedenden Waſſers, gereicht wurde. Mit dieſer 
Wärmflaſche durchwärmte ſie das Bett und ließ ſie dann darin ſtehen. 
Nachdem die Kranke gebadet war, wurde fie in das Bett gelegt, in dem 
die Wärmflaſche immer noch ſtand, letztere war jetzt noch ſo heiß, daß ſie 
dem Mädchen nicht unbedeutende Brandwunden an den Schenkeln und 
Füßen verurſachte. Dieſes ſelbſt hatte nichts davon bemerkt, denn es lag 


Kleine Chronik. 


Das Urtheil des Ariſtoteles über Piſiſtratus. Die „Poſt“ bringt 
aus der neu entdeckten Schrift des Ariſtoteles die freie Ueberſetzung der 
Charakteriſtik des Piſiſtratus. Ariſtoteles ſchreibt: „Piſiſtratus regierte 
den Staat mit maßvollem Gebrauche ſeiner Macht und mehr nach Ge⸗ 
ſichtspunkten eines Staatsmannes, der das Wohl aller im Auge hat, als 
eines Tyrannen, dem es nur auf das Geltendmachen ſeines perſönlichen 
Willens ankommt. Denn in ſeinen Anordnungen zeigte er ſich menſchen⸗ 
freundlich und milde und war bereit, Fehlenden zu verzeihen. Auch ge⸗ 
währte er den Armen Vorſchüſſe zu ihrer Arbeit, fo daß fie ohne durch 
die Noth gezwungene Unterbrechung das Land bebauen konnten. Dies 
that er aus zwei Gründen, erſtens, damit ſie ſich nicht in der Hauptſtadt 
aufhalten, ſondern zunächſt im Lande wohnen ſollten, zweitens, damit fie 
im Beſitze auskömmlichen Unterhaltes und in der Bearbeitung des eigenen 
Grunds und Bodens weder Zeit noch Luft zum Politiſiren bekämen. Zu- 
e erreichte er durch die Hebung des Landbaus auch eine Vermehrung 
einer Einkünfte; denn er bezog als Steuer den Zehnten des Ertrages. 
Daher ſetzte er auch in den Dörfern Schiedsrichter ein und reiſte zuweilen 
ſelbſt im Lande umher, um nach dem Rechten zu ſehen und die ſtreitenden 
Parteien gütlich zu einigen, damit ſie nicht über dem langen Proceſſiren 
in der Hauptſtadt den Ackerbau vernachläſſigten. Bei einer ſolchen Jn- 
ſpectionsreiſe ſoll ihm mit einem Bauern an den Abhängen des Felſen⸗ 
Bass Hymettus folgende Geſchichte paſſirt fein, wegen deren die Oert⸗ 
ichkeit fpäter den Namen der en erhielt. Er ſah einen Bauern 
mit der Hacke in den Steinen eifrig herumarbeiten, wunderte ſich darüber 
und fragte, welche Tau denn dies ſteinige Landſtück hervorbrächte. Der 
aber antwortete: „Lauter Uebel und Schmerzen, und von dieſen Uebeln 
und Schmerzen foll Piſiſtratus auch feinen Zehnten haben!" So ſprach 
er Mann, ohne den Piſiſtratus zu kennen; der aber freute ſich ſeiner 
Schlagfertigkeit und ſeines Fleißes und befreite ihn von allen Steuern. 
hra ſonſt 8 er das Volk während feiner Herrſchaft nicht (etwa 
Dab diele Rriegsdienite), ſondern hielt immer auf Ruhe und Frieden 
* Leb. ilbete fih das Sprüchwort, daß unter der Tyrannis des Piſiſtratus 
— ein wie im goldenen Zeitalter des Kronos geweſen ſei. Denn 
rd Burde er bie egien viel härter. Der bedeutendſte 
— permaltete den Slant a — ra Oeder a les ieh 

von Gigennutz und Habſucht leit 
Mordes vo“ en Areopag geford en. Ja, einſt wurde er wegen 
ibeidigen. Sein gefordert und ſtellte ſich auch, um ſich zu verz 
äger aber verlor — ih und ließ die Klage 


immer noch regungslos und ohne Bewußtſein da, die Beſinnung kehrte 
erſt gegen 10 Uhr Abends wieder. Nun aber ward die Aermſte durch die 
Brandwunden geplagt, welche der Hausarzt, ein Homöopath, behandelte, 
und zwar nach dem Ausſpruch der heute vernommenen Aerzte derart 
unrichtig und ungenügend, daß nur dieſer Behandlung es zuzuſchreiben ſei, 
daß das Mädchen ſich drei Monate lang zur Heilung dieſer Wunden in 
ein Krankenhaus aufnehmen laſſen mußte, die vollſtändige Heilung aber 
erſt nach ungefähr fünf Monaten bewirkt werden konnte. Der Ange⸗ 
klagten wurde nun zum Vorwurf gemacht, daß ſie die ihr in Ausübung 
ihres Berufes zu beobachtende Aufmerkſamkeit außer Acht B reula und 
dadurch die Verwundung der Kranken veranlaßt habe. taatsanwalt 
Rietzel beantragte eine Strafe von 300 Mark, im Unvermögensfall für je 


10 M. einen Tag Gefängniß. Rechtsanwalt Goldmann beantragte princi- | 400 


paliter Freiſprechung, da die Angeklagte ihre geſammte Aufmerkſamkeit auf 
die Athmung und den Puls richtete und deshalb nicht Zeit hatte, die 
Flaſche zu beachten, jedenfalls aber eine Milderung der Strafe. Der 
Gerichtshof erachtete die Fahrläſſigkeit für erwieſen, ſetzte aber die Strafe 
auf 20 M. feſt. 

Berlin, 25. Februar. [(Berliner Neuigkeiten.] Die Erben des 
verſtorbenen Ebrenbürgers von Berlin, Heinrich Kochhann, ſind, wie 
der „Tgl. R.“ mitgetheilt wird, von Mitgliedern des Vereins für die Ge⸗ 
ſchichte Berlins erſucht worden, die im Nachlaß des langjährigen Vor⸗ 
ſtehers der Stadtverordneten⸗Verſammlung befindlichen Aufzeichnungen 
entweder dem ſtädtiſchen Archiv oder dem genannten Verein zu überweiſen. 
Dieſe Aufzeichnungen, welche vier ſtattliche Quartbände füllen, enthalten 
höchſt beachtenswerthe Beiträge zur Geſchichte Berlins, die von den dreißiger 
bis zu den ſiebziger Jahren reihen und dadurch beſonders werthvoll find, 
daß aus den ſorgfältigen Angaben des Verſtorbenen die Entwickelun 
Berlins zur Weltſtadt deutlich erkennbar wird. Kochhann, der urſprüngli 
zum Theologen vorgebildet war, trat früh als junger Bäckermeiſter in den 
Dienſt der Stadt und erlangte durch unermüdliche, ſelbſtloſe Thätigkeit 
hohes Anſehen ſowohl bei Hofe wie bei der Bürgerſchaft. Sein Nachlaß giebt 
u. A. näheren Aufſchluß über das Entſtehen der Berliner Turnanſtalten und 
über die allmälige Verſchönerung der Stadt durch Anlegung des Friedrichs⸗ 
hains, des Treptower Parks und des Humboldthains. In gleicher 
Ausführlichkeit verbreitet ſich Kochhann über die Errichtung von Waiſen⸗ 
und Krankenhäuſern, von Aſylen für Obdachloſe und von anderen gemein- 
nützigen Anſtalten. Sehr Vieles von dem, was in die fortlaufenden, 
viel Lehrreiches enthaltenden * überging, iſt heute bereits ver⸗ 
geſſen worden. Urſprünglich wollte Kochhann nur ſeiner engeren Familie 
eine Art von Rechenſchaftsbericht über ſein Wirken als Mitglied der 
Stadtverwaltung hinterlaſſen, verbreitete fih aber allmälig auch über 
mannigfache andere Gebiete. In Folge deſſen geben ſeine Aufzeichnungen 
u. A. auch Aufſchlüſſe ſowohl über das kirchliche Leben Berlins, wie über 
die Beziehungen der Stadt zum Königlichen Hauſe. Kochhann gebörte 
zu den Vertrauensmännern des Kaiſers Wilhelm und des Kronprinzen. 
Auch verkehrte er freundſchaftlich mit namhaften Gelehrten, wie Schleier⸗ 
macher, Trendelenburg, Böckh, Humboldt, Ranke und Ritter, und ſtand 
ferner in engen Beziehungen zu den erſten Induſtriellen Berlins. Als 
Berliner Kind war er völlig mit der Stadt verwachſen, deren dauernde 
Vergrößerung er unausgeſetzt mit wärmſter Theilnahme verfolgte. Seine 
Tagebücher ſind ſomit nach verſchiedenen Richtungen hin als eine wichtige 
zeilgenöſſiſche Geſchichtsquelle zu bezeichnen. 8 

Die Ermittlungen bezüglich des am 29. December v. J. in der Gegend 
von San Remo an dem Arzt Karl Lindemann aus Eisleben ver⸗ 
übten Mordes ſind ſeitens der italieniſchen Behörden an die hieſige 
Criminalpolizei mitgetheilt worden. Durch den Inhalt dieſer Mittheilung 
iſt die Sachlage noch nicht klarer geworden, namentlich ift der objective 
Thatbeſtand wenig aufgeklärt worden. Die Leiche, welche in einer Grotte 
mit einem Tuch im Munde aufgefunden wurde, hat keinerlei äußerliche 
Verletzungen wahrnehmen laſſen. Es wird daber angenommen, daß die 
Ermordung mittels Blauſäure ſtattgefunden habe. Eine gerichtsärztliche 
Leichenſchau hat dem Anſchein nach nicht ſtattgehabt, ſo daß mit Sicherheit 
über dieſen Punkt nicht abgeurtbeilt werden kann. Berbaftet find eine 
3 Namens Sian und ein Deutſcher Namens Schettel. 

ie italieniſchen Behörden ſcheinen der Anſicht zu fein — ein directer, 
beſtimmter Verdacht iſt nicht ausgeſprochen worden —, daß Lindemann 
durch mehrere mit einander im Bunde ſtehende Perſonen um das Leben 
gekommen ſei, wobei die Gebrüder Hacker (Berlin und Potsdam) be⸗ 
theiligt ſeien. Das Perſonal des Hotel Nationale bleibt noch immer bei 
feiner Behauptung, daß die ihm einige Tage ſpäter vorgezeigte Leiche 
Lindemann's diejenige des Mannes ſei, welcher in Begleitung zweier 
jüngerer Männer am 28. December in das Hotel eingekehrt ſei. Nach 
den Ermittelungen der hieſigen Eriminalpolizei nun muß ein doppelter 
Irrtbum der Hotelbedienſteten vorliegen. Die drei Perſonen, welche das 
Gaſthaus aufgeſucht haben, beſtanden aus dem alten Herrn Belz, welcher 
noch heute in Nizza am Leben iſt, und den Gebrüdern Hacker; die aufge⸗ 
fundene Leiche kann mithin nicht diejenige des Belz ſein. Ferner hat es 
ſich als unzutreffend erwieſen, daß die drei Genannten ſchon am 28. De⸗ 
cember in San Remo eingetroffen ſein ſollen; vielmehr haben die amt⸗ 
lichen Erhebungen ergeben, daß Belz und die beiden Hacker erſt am 27. De⸗ 
cember, Abends um 7 Uhr, von bier abgereiſt find, alſo früheſtens am 
29. December Abends in San Remo angekommen ſein können. Da nun 
aber der Mord ſchon am Nachmittage des zuletztgenannten a zur 
Ausführung gekommen fein muß, ſo erſcheint die Thäterſchaft der Ge- 
brüder Hacker ausgeſchloſſen. Die amtlichen italieniſchen Actenſtücke 
werden nun unter Hinzufügung der hierorts geſchehenen Feſtſtellungen an 
die italieniſchen Behörden zurückgeſchickt werden, und man darf geſpannt 
darauf ſein, in welcher Weiſe das immer noch beſtehende Räthſel ſeine 
Löſung finden wird. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 26. Februar. 


Vom Provinzial⸗Haushalt für Schleſien für 1891/2. Der 
dem Provinzial⸗Landtage zur Genehmigung vorgelegte Hauptverwaltungs⸗ 
Etat des Provinzial⸗Verbandes von Schleſien für das Jahr vom 1. April 


langen. Denn Vornehm und Gering wollten ihm faſt alle wohl: die 
einen ehrte er durch ſeinen perſönlichen Umgang, den anderen half er zu 
materiellem Wohle, und beiden gegenüber hielt er ſich würdig.“ 


Entdeckungen in Egypten. Ueber London kommt, ſo ſchreibt die 
„Tgl. R.“, die Nachricht von der Eröffnung eines Maſſengrabes mit den 
Särgen und Mumien der Hobenprieſter des Ammon von Theben — vor: 
läufig fol Drittehalbhundert der Zahl nach. Aus der r Kürze 
der Mittheilung läßt ſich augenblicklich nur fo viel feititellen, daß der un: 
verhoffte Fund in der Nähe jener Grabhöhle bei Der el Bahari, im 
Nordweſtwinkel der großen thebaniſchen Nekropolis, gemacht worden iſt, 
aus welcher in einem anderen Höhlenverſteck die Körper von 37 der be⸗ 
rühmteſten Herrſcher Egyptens und ihrer männlichen und weiblichen An⸗ 
gehörigen in ihren Särgen und in der Umgebung eines reichen Grab: 
mobiliars vor wenigen Jahren zu Tage gefördert wurden. In einem 
längeren sulfa, läßt ſich Heinrich Brugſch über die Bedeutung des 
Fundes aus. „Wir leben in einer wunderbaren Zeit der Entdeckungen 
und Ueberraſchungen auf archäologiſchem Gebiete. Was fih die kühnſte 
Phantaſie nicht bätte träumen Inden, tritt in der Wirklichkeit uns leib⸗ 
haftig entgegen. Die Zeitgenoſſen Abraham's, Joſef's, Mofes’, Salo⸗ 
mon's treten in leibhaftiger Geſtalt vor unſere Augen, unſere Hand 
kann ihre Gebeine berühren und der Hauch unſeres Mundes fie 
treffen, als wären ſie erſt vor einer Stunde aus der Welt ge⸗ 
ſchieden. Und doch iſt eine kleine Ewigkeit vergangen, ſeitdem die einſt⸗ 
mals Lebenden ihren letzten Seufzer ausgeſtoßen hatten; die Zahlen der 
Jahre, die ſeitdem vergangen ſind, rechnen nicht mehr nach Jahrhunderten, 
ſondern nach Jahrtaufenden, den Griechen und Römern erſchienen die 
Thaten der egyptiſchen Welteroberer, deren Gebeine in ihren Särgen vor 
uns liegen, bereits im Lichte einer beinahe ſagenhaften Geſchichte. Vor 
ſolchen Leichen verſchwindet der Begriff der Zeit, und das gange Menſchen⸗ 
leben unſerer eigenen Tage wird zu einem winzigen Augenblicke in der 
endloſen Zeit.“ Dann erinnert Drugi an eine Stelle im Herodot, 
welche von den Habe 280 or in Theben erzählt anläßlich eines Beſuches, 
den er um das Jahr 450 vor Chriſti dort machte. „Als vordem ein 
Hekatäus, der Geſchichtenſchreiber, in Theben ſein Geſchlecht auſzählte un 
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1891 bis dahin 1892 überſteigt den vorigen Etat um 314.435 Mark. Die 
fortdauernden Ausgaben find auf 6043 298,45 M., die einmaligt auf 
5232 M., die Ausgaben alfo auf 6 048 530,45 M. veranſchlagt. Von 
dieſen Ausgaben werden durch Einnahmen, insbeſondere aus den geſetzlichen 
Dotationsrenten, dann aber auch aus den von den verſchiedenen provinziellen 
Inſtituten zu zahlenden * Ben für deren Verwaltung und daun 
aus den vom Vermögen der Provinz aufkommenden Zinſen, 4 519 730,45 
Mark gedeckt. Der Fehlbetrag von 1 528 800 M. muß durch Zuſchüſſe 
aufgebracht werden. Es wird mit Bezug bierauf vorgeſchlagen, wie beim 
vorigen Etat im Einblick auf die in dieſem Jahre zu erwartenden Ver⸗ 
waltungs⸗Ueberſchüſſe, welche dem allgemeinen Reſervefonds zufließen, auf 
letzteren Fonds zurückzugreifen, und 1400 000 M. — gegen das Vorjahr 
0 000 M. mehr — als Abgabe auf den Provinzial⸗Verband auszuschreiben. 
Die Ausgabe würde ſich danach auf 5%, pCt. der der Ausſchreibung der 
Provinzial⸗Abgaben pro 1889/90 zu Grunde gelegten Staatsſteuern bea 
rechnen. Das Mehrerforderniß des in Rede ſtebenden Haushaltsplanes 
iſt im Weſentlichen durch Mindereinnahmen bei den Zinſen aus dem Pro⸗ 
vinzial⸗Vermögen und durch Mehrausgaben bei dem Penſionstitel, für die 
Unterhaltung der Irrenanſtalten und der Hebammen⸗Lehrinſtitute, ſowie 
für die Taubſtummen⸗ und Idioten⸗Anſtalten, für milde Stiftungen, und 
durch den Erlaß der Wittwen⸗ und Waiſengeld⸗Beiträge bervorgerufen. 
Die allgemeinen Verwaltungskoſten haben ſich zwar ebenfalls geſteigert, 
indeſſen ſind die bei dieſen nothwendig gewordenen Mehrausgaben durch 
die Mehreinnahmen an den von den provinziellen Inſtituten zu zahlenden 
Vergütungen zum großen Theile ausgeglichen. 

„Aus den Vorlagen für den Provinzial: Landtag. Auf Anz 
regung des Ober⸗Präſidenten hat ſich in einer Verſammlung von Lands 
räthen ein engerer Ausſchuß für den ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
verein zur Errichtung und Unterbaltung von Natural⸗Ver⸗ 
pfegungs⸗Stationen gebildet, welcher unter dem Vorſitze des Ober⸗ 
Präſidenken die Anordnungen zur einheitlichen Organiſation der Verz 
pflegungs⸗Stationen in S leſien treffen und die Entwickelung derſelben 
überwachen ſoll. Zur Beſtreitung der durch dieſe Thätigkeit entſtehenden 
Koſten, welche zum größten Theile in den Ausgaben für Druckſachen be⸗ 
ſtehen, fehlen jedoch die Mittel. Auf Anregung des Oberpräfidenten bes 
antragt der Provinzial⸗Ausſchuß, weil er von dieſer Organiſation einen 
gedeihlichen Erfolg erwartet, die Bewilligung eines jährlichen Betrages 
von 1000 Mark aus dem Landtags⸗Dispoſitionsfonds. — Der Provinzial⸗ 
Aus ſchuß hatte dem bierſelbſt beſtehenden Aufſichtsverein für Kofta 
kinder, da deſſen Pfleglinge bezw. deren Eltern zum größten Theile 
außerhalb Breslaus in der Provinz heimathsbexechtigt find, und bei der 
auf 907 vermebrten Pfleglingszahl das Bedürfniß ſich nicht verkennen 
ließ, für das Jahr 1890/1 zur Deckung ſeiner Koſten 500 Mark aus dem 
Landtags⸗Dispoſitionsfonds gewährt, deren 1 Genehmigung 
nunmehr nachgeſucht wird. — Bei den im Jahre 1878 zum Abſchluß ge⸗ 
langten Verhandlungen wegen Vereinigung der Reſtbeſtände den in der 
Provinz aus Anlaß der Ueberſchwemmungen des Jahres 1854 durch wohl⸗ 
thätige Spenden geſammelten Fonds und Ueberweiſung derſelben an die Organe 
des Provinzial⸗Verbandes war es nicht gelungen, den Waſſercollecten⸗ 
das für den Liegnitzer Bezirk in die Vereinigung einzubeziehen, wes⸗ 
alb auch dieſer Bezirk von den aus dem Propinzial⸗Collectenfonds zu 
gewährenden Unterſtützungen ausgeſchloſſen bleiben mußte. Neuerdings 
aufgenommene Verhandlungen haben nunmehr zur vorbehaltloſen Ver⸗ 
einigung des Liegnitzer Fonds mit dem Provinzial⸗Collectenfonds geführt, 
wobei letzterem 124 441,48 Mark in Baar, Effecten und Darlehnsforde⸗ 
rungen zugefloſſen ſind. Dem Provinzial⸗Landtage wird dies zur Kennt⸗ 
nißnahme und Genehmigung mitgetheilt. — In einer anderen Vorlage 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes wird mitgetheilt, daß der Fonds zur Unter⸗ 
ſtützung des Baues von Eiſenbahnen minderer Ordnung Ende 
November 1890 157 547,32 Mark im Beſtande batte, daß aber über den 
größten Theil dieſes Beſtandes und der dem Fonds noch in dieſem und 
dem nächſten Jahre zufließenden Geldmittel ſchon verfügt worden, wobei 
den betreffenden Communal⸗Verbänden ca. ein Fünftel der eigenen Auf⸗ 
wendungen als Hilfsgeld zugeſagt iſt. Es wurden für 318 357 Meter 
Eiſenbahn der Linien Ottmachau Landesgrenze, Deutſch⸗Wette —Kunzen⸗ 
dorf, Neuſalz—Reiſicht, Freyſtadt— Sagan, Namslau— Oppeln, Glatz — 
Rückers, Striegau—Bolkenhain, Ratibor — Troppau, Lublinitz—Herby, 
Strehlen— Grottfau, Wanfen—Langenbielau, Goldberg—Merzdorf und 
Coſel— Polniſch⸗Neukirch 327 670 M. bewilligt und auf biefen Betrag find 


erit 123 273 M. gezahlt. 
Genehmigung eines neuen Statuts für die ſchleſiſche 
ziak⸗Ausſchuß legt den Entwurf des 


Provinzial ⸗Hilfstaſſe. Der Provin 8 
abgeänderten Statuts dem Provpinztal⸗Landtage zur Genehmigung vor, 
nach deren Ertheilung die ſtaatliche Beſtätigung eingeholt werden ſoll. In 
dieſem Entwurfe wird eine Abänderung des jetzt geltenden Statuts haupt⸗ 
ſächlich in folgenden Punkten angeftrebt: 1) Ausgeſtaltung der allgemeinen 
Beleihungsgrundſätze; 2) Ausdehnung der paſſiven Darlebnsfähigkeit auf 
die neueren rechtlichen Geſellſchaftsformen; 3) Saan des obligatorifchen 
Zinsfußes von 4½ pCt. bei den jogen. Nothſtandsdarkehnen; 4) discretionäre 
Gewalt der Direction der Hilfskaſſe, den Verwendungsnachweis zu er⸗ 
fordern und von der Verſicherung der belichenen Gebäude bei den 
Provinzial⸗Feuer⸗Societäten zu dispenſiren, ſo lange ein bei einer ſoliden 
Privat⸗Verſicherungsgeſellſchaft eingegangener Ver icherungsvertrag nicht 
vorzeitig gelöſt werden kann; 5) Stipulation einer Strafe im Falle 
des Zinſenzahlungsverzuges; 6) Aufnahme der Zwangsvollſtreckungs⸗ 
klauſel in die Schuldürkunde. Außerdem fol die Provinzial: Hilf: 
kaſſe künftig nicht mehr, wie bisher, verpflichtet ſein, Spar⸗ 
kaſſengelder ohne Beſchränkung auf eine gewiſſe Summe zur Ber: 
zinſung anzunehmen, vielmehr ſoll die Annahme derartiger Gelder 
nur noch von dem Ermeſſen der Direction abhängen. Letzterer fol auch 
vorbehalten bleiben, ob fie im einzelnen Falle die Darlehnsvaluta in 
baarem Gelde oder in Naturalobligationen bergeben will. Ferner ſoll an 
Stelle des Oberpräſidenten nunmehr der Provinzial⸗Ausſchuß berufen 
ſein, bei der Feſtſetzung des Pe für die Darlehne und für Depos 
fiten mitzuwirken. Im Uebrigen beſchränkt fiğ die Statutenreviſion 
meiſtens auf eine Sichtung des noch geltenden Rechts und auf eine 
Neuredaction des vorhandenen Stoffes. X 

+ Gewährung von Entſchädigungen für Viehverluſte an Milz: 
brand. Gelegentlich der Berathung des Entwurfes zu dem für die Hobel 


fallen. Daher dauerte feine Tyrannis auch lange Zeit, und wenn er|fein Bild auf. Und die Prieſter bei dieſer Zäblung und Vorweiſung der 
einmal vertrieben wurde, ward es ihm leicht, die Herrſchaft wieder pi a Bilder zeigten mir zugleich wie fie alle je Sohn und Vater darſtellten, 


indem ſie anhuben beim Bilde des Letztgeſtorbenen, und gingen ſie alle 
durch, bis ſie es von allen aufgezeigt hatten. Dem Hekatäus aber, da er 
fein Geſchlecht aufzählte und ſeinen ſechszehnten Ahnen als Gott ausgab, 
rechneten ſie bagean Bel fener Zählung ihre Geſchlechter vor und ließen 
es nicht gelten, daß ein Menſch berſtammen könnte von einem Gott. Und 
ihre Gegenrechnung führten fie fo, daß fie erklärten, jegliches der Bilder 
wäre ein Piromis, der von einem Piromis abſtammte, und ſie wieſen alle 
345 Bilder auf, ohne ihr Geſchlecht an einen Heros oder Goit anzu⸗ 
knüpfen. Piromis aber bedeutet: Edel und gut .. „Piromis “ ift ein 
gut egyptiſches Wort, das in der älteſten wie in der jüngiten Sprache 
zwar nicht „edel und gut“, ſondern einfach „der Menſch“ bedeutet, fo daß 
man die Prieſterangabe verſteht. Es handelte ſich nur um den Nachweis, 
daß jeder Hoheprieſter ein Piromis oder Menſch war, der von einem ans 
deren Piromis oder Menſchen abſtammt. 


Der Banquier Berneau⸗Mace, der aus Paris mit Hinterlaſſung 
einer Schuldenlaſt von 21 Millionen flüchtig geworden iſt, wurde 
in . verhaftet. Wie der „Newyork⸗ Herold“ meldet, hat Sarah 
Bernhardt die Verhaftung veranlaßt. Das genannte Blatt berichtet: 
Sarab Bernhardt, die gegenwärtig in Newyork auftritt, hatte einen großen 
Theil ihrer Exſparniſſe bei Berneau⸗Macé hinterlegt. Als fie am is ten 

ebruar die Kleopatra in dem Sardou'ſchen Städe gleichen Namens 
pielte, bemerkte ſie während des vierten Actes in der zweiten Parquett⸗ 
Reihe den Gauner Macé, den fie perſönlich ſehr wobl kannte. Unwill⸗ 
kürlich fuhr fie zufammen, aber fie mußte an ſich halten, um die Bora 
ſtellung nicht zu ſtören oder ganz unmöglich zu machen. Als jedoch der 
Vorhang fiel, trat Sarah in lebhafter Bewegung zu ihren Collegen und 
erzählte ihnen, daß fie den von der franzöſiſchen Polizei verfolgten Banquier 
im Theater geſehen habe. Sofort wurden die im Theater anweſenden 
Polizeibeamten davon in Kenntniß geſetzt und Berneau wurde verhaftet. 


* Näthſel. Die richtige Löſung unſerer in Nr. 132 gebrachten. 
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ufer des Landtages den Beſchluß gefaßt, taatsregierung zu erz 
chen, einen Geſetzentwurf einzubringen, welcher den Geltungs ereich 
ieſes Geſetzes auf die Provinzial⸗Verbände der geſammten Monarchie 
ausdehnt. Bevor indeſſen die Staatsregierung dieſer Anregung Folge 
iebt, wünſchte diejelbe die Aeußerung der einzelnen Provinzial⸗Landtage 
Farüber zu erhalten, ob dieſelben den baldigen Erlaß eines derartigen Ge⸗ 
ſetzes für ihre Bezirke als ein dringendes Bedürfniß erachten. Der 
Provinzial⸗Ausſchuß von Schleſien bat ſich in Folge einer aus ſeiner 
Mitte hervorgegangenen Anregung bereits im vergangenen Jahre mit 
dieſer Angelegenbeit befaßt und ein umfaſſendes Material über das Auf⸗ 
treten von Milzbrand in Schleſien während der letzten zehn Jahre beſchafft. 
Dieſe Ermittelungen haben das Ergebniß geliefert, daß, entgegen der An⸗ 
nahme der Staatsregierung, Milzbrandfälle kämen nur in verhältnißmäßig 
wenigen Viebhaltungen vor, der Milzbrand in Schleſien nicht blos ſporadiſch 
auftritt, ſondern fat in allen Kreiſen jo ziemlich gleichmäßig vorkommt. 

n den letzten zehn Jahren find im Breslauer Bezirke 2194, im 
Oppelner 1140 durch Milzbrand entſtandene Vieh⸗ 


2 Lande beſtimmten Geſetze vom 55 un v. 3. Hatten beide 
ie 
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iegnitzer 498, im 395 

— zur amtlichen Kenntniß gelangt. Damit if aber die Zahl 
der thatſächlich vorgekommenen ilzbrandfälle bei Weitem nicht 
erſchöpft, da nach den Berichten der Landräthe eine ganz be⸗ 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 

Brannſchweig, 25. Februar. Die Verſammlung der hieſigen 
Socialdemokraten hat beſchloſſen, entgegen demßractionsbeſchluß, ein 
fimmig an der Feier des 1. Mai feſtzuhalten. Eine Tagesfeier 
ſoll jedoch nur inſoweit ſtattfinden, als es ohne Conflict mit einzelnen 
Arbeitgebern möglich iſt. 

Straßburg, 26. Febr. Geſtern fand bei dem Statthalter ein 
parlamentariſches Feſteſſen ſtatt, zu welchem die Spitzen der Civil⸗ 
und Militärbehörden und die Mitglieder des Landesausſchuſſes ge⸗ 
laden waren. Bei der Tafel brachte der Statthalter ein Hoch auf 
den Kaiſer aus und hielt alsdann eine längere Anſprache, in welcher 
er ſeine Freude über die loyale Geſinnung der Bevölkerung Ausdruck 
gab. Auch das Vertrauen zu beſſeren Abſichten unſerer weſtlichen 
Nachbarn ſei geſteigert, das früher geſtört war und Maßregeln ver⸗ 
anlaßte, die theilweiſe noch auf dem Lande laſteten. Es fei beider⸗ 
ſeits Hoffnung vorhanden, zu normalen Zuſtänden zurückzukehren. 


9 Breslau, 26. Februar. [Von der Börse] Die Börse war 
heute matt gestimmt. Die Schwäche ging von den Bergwerkspapieren 
aus, welche an der gestrigen Berliner Nachbörse, sowie im Hamburger 
Abendverkehr eine scharfe Rückwärtsbewegung eingeschlagen hatten. 
Auch bei uns zeigte sich in Folge dessen das betreffende Gebiet 
deprimirt, und die Course neigten stark abwärts. Am flauesten 
lagen wiederum Oberschlesische Bedarfsactien, ohne dass irgend 
ein plausibler Grund bekannt geworden wäre; Zwangsabgaben allein 
können die fortdauernd ge Flauheit speciell dieses Effects wohl 
nicht veranlassen. — Oesterr. Werthe, fremde Renten lustlos, Rubel- 
noten und Oesterr. Transportbahnen behauptet, — Schluss schien eine 
Nüance freundlicher zu sein. 

Per ultimo März ee ein 11—134 Uhr): Oesterr, Credit-Actien 
1741517334 bez., Ungar. Goldrente 93½— 93 bez, ultimo Februar 
93,2 93,15 bez., do. P. ehe 89,20 bez., Verein. Königs- u Laura- 
nütte 133¾— 1341339. — la bez., Donnersmarckhütte 874, 8¼— 0 
bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 83—82½ bez., Orient-Anleihe il 76 
Gd. Russ. Valuta 238¼ bez., Türken 19,15 bez., Italiener 95 bez. 
Türk. Loose 80% bez., Schles. Bankverein 1214, Gd., Breslauer Dis- 
contobank 106 Lomb ine Weohslorbank 103½ bez. u. Gd., Fran- 
zogen 5 ez., 3proc, Anleihe-Scri 
scheinen 8654, ber. 4 37 ihe-Scrips 8 Tage nach 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolfs Telegr.-Bureau, 


Berlin, 26. Februar, 12 Uhr — Min, Credit-Actien 174, 10, Disc,- 
Commandit 211, 25. Rubel 238, 25. Still. März-Course. 

Berlin. 26. Februar, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 174, 20. Staats- 
bahn 108, 90, Lombarden 58, 40. Italiener 95, —. Lau:ahütte 133, 50. 
Russ. Noten 238, 20. 4% Ungar. Goldrente 93, —. Orient-Anleihe II 
5 —. Mainzer 119, 50. Disconto-Commandit 211, 20. Türken 19, 20. 

3 80, 10. Schwach. - 
i 665 Febr., 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 50. 

56, 52. 4% Ungar. Goldrente 105, 25. Schwach. 


Wien, 26. Februar, 11 Uhr 1 i i i 
Anglo-Austrien 166, 80° B Oest. Credit-Actien 307, 75. 

Bf L 80. n 246, 25. Lombarden 131, 25. 
Galizier 212, 25. Oesters, Silberrente 91, 95. > Marksten. 56, 57. 40% 


Goldrente 1 i 1 
88 20 nn 05, 30, do. Papierrente 100, 95, Alpine Montan-Actien 


Frankfurt a. M., 26. Februar. Mit: Cr i 
Staatsbahn 217, 50. Galizier —, —, Ung. G0 edit-Actien 270, 12. 
98, 30. Laurahütte 188, k a, Kart ng. Goldrente 93, 10, Egypter 

Paris, 26. Februar e 95, 60. N 
106, —. Italiener 95, 20. Staatsbahn —, —, Labels e 1877. 
Egypter 495, 62. Behauptet. 3 

London, 26. Februar. Consols von 1889 96, 87. Russen Ser. II 
99, 75. Egypter 98, 19. Nachtfrost. . 


— 


Wien, 26. Februar., [Schluss- Course! Schwach. 


Cours vom 26. Cours vom W. 26. 
ke mer 308 75 1307 — IMarknoten ...-»--- 56 45 56 55 
‚Eis.-A.-Cert. 246 BO 246 35 140, ung. Goldrente 105 35105 25 
— Lo ib. Bisenb.. 131 75 |180 50 |Silberrente .......- 91 97| 92 — 
Galizior....... 212 — 212 35 London ꝗ 114 95/115 15 


spoleonsd’or. 912%, 9 14, | Ungar. Papierrente. 101 — 1100 95 
F ˙—1A1 —— 


Glasgow, 26. Februar, 11 Uhr s . F 
Rumbers — 47, 1}. Stetig. 10 Min. Vormitt, Roheisen Mixe 


Am Schluſſe bemerkte der Statthalter gegenfiber verbreiteten Ge- 
rüchten von feinem Rücktritte, er werde auf feinem Poſten bleiben, 
fo lange er das Vertrauen des Kaiſers beſitze. 

Rom, 26. Februar. Der König ernannte zu Unterſtaatsſecretären 
die Abgeordneten Frola für das Schatzminiſterium, Salandra für das 
Finanzminiſterium, Pulle für das Unterrichtsminiſterium, Pascolota 
für das Poſtminiſterium. 

Florenz, 25. Februar. Der Siedaco kündigte dem Municipal⸗ 
rathe an, der öffentliche Geſundheitszuſtand ſei wieder ein normaler. 
Die eingeſetzte Specialcommiſſion befand nunmehr das Trinkwaſſer gut. 

Paris, 26. Februar. In dem Schreiben des Schlachtenmalers 
Detaille, in welchem derſelbe ſeine Betheiligung an der Berliner Kunſt⸗ 
ausſtellung ablehnt, erklärt derſelbe, er ſpräche allerdings nur in 
ſeinem eigenen Namen, ſei aber überzeugt, daß ſeine Collegen ſich 
ihm anſchließen würden. Maler Benjamin Conſtant hat die gleiche 
Erklärung abgegeben. 

Paris, 26. Februar. Der Geſandte von Guatemala dementirt 
die Nachricht, daß der Präſident Barillas Guatemala zu verlaſſen 
beabſichtige. 

Lyon, 26. Februar. Die Glasfabrikanten weigern ſich entſchieden, 
die Forderungen der Arbeiter zu erfüllen, ſie ſind entſchloſſen, die 
Fabrikation hierorts ganz aufzugeben. Es verlautet, ſie würden für 
den Schaden von etwa 2 Millionen von dem Syndicat der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Glasfabrikanten entſchädigt werden. Die Zahl der Strikenden 
beträgt gegenwärtig etwa 2000. 

London, 26. Febr. Die „Daily News“ melden aus Liſſabon, daß die 
portugieſiſche Regierung den oſtafrikaniſchen Colonien völlige Reli⸗ 
gionsfreiheit gewährleiſtet. Für die Mozambiquegeſellſchaft wurde eine 
diesbezügliche Clauſel eingeſetzt. 

London, 26. Februar. Wie die „Times“ erfahren, iſt auf eine 
Depeſche des Vorſitzenden des argentiniſchen Comités, Rothſchild, 
geſtern die Antwort des argentiniſchen Finanzminiſters eingegangen, 
daß die Regierung eifrigſt bemüht ſei, einen Contract mit der 
Waſſerwerk⸗Geſellſchaft zu vereinbaren. Es iſt Ausſicht vorhanden, 
eine beiderſeitig befriedigende Beilegung der beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten zu erzielen. Der Präfldent der Republik bat dem Comité jeine 
Befriedigung über das erfolgreiche Zuſtandekommen des Fundirungs⸗ 
planes, ſowie ſeine Anerkennung für die geleiſteſten Dienſte aus⸗ 
zuſprechen. 

Tauger, 25. Februar. Das franzöſiſche Geſchwader iſt hier ein⸗ 
gelaufen. 

Petersburg, 26. Februar. Einer Blättermeldung zufolge i 
nunmehr definitiv beſchloſſen, den Bau der Eiſenbahnſtrecken 
Slatouſt⸗Tſcheljabinsk und Wladiwoſtock⸗Chabarowka ſofort in Angriff 
zu nehmen, inzwiſchen die Strecke Tſcheljabinsk⸗Tomſk zu traciren. 
Die Arbeiten werden von der Krone ausgeführt. Der Bau der 
Eiſenbahn Samarkand⸗Taſchkent fei ebenfalls genehmigt. 

Belgrad, 26. Februar. Den Miniſterwechſel benupend, hat der 
Deputirte Dragiſcha Stanowewitſch eine Proclamation revolutionären 
Charakters veröffentlicht. 

Rio de Janeiro, 25. Februar. Zum Bicepräfidenten der Re: 
publik wurde General Floriano Peixote gewählt. 

Hamburg, 25. Febr. Der Poſtdampfer „Moravia“ der 13 r 
Ameikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft ift, von Newyork kommend, 
heute Nachmittag 5 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, W. Februar, 12 Uhr Mitt. DB. — m, Ur 
— 26. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U. 


P. ＋ 0 
P. + 0,10 


Mdandels- Zeitung. 


Breslauer Saldirungs-Verein, Einreich der Effecten-Scontri: 
am Donnerstag, den 26. Februar 1891, bis 5 Uhr Nachm,; Vergleichung 
der Differenznoten: Freitag, am 27. Februar cr., Vormittags 10½ Uhr 
an der Börse, Einreichung der Scontri; Freitag, den 27. Februar cr., 
bis Abends 6 Uhr. pepu ung: Sonnabend, den 28. Febr. 1891, Vor- 
mittags 10 Uhr, im Local der Breslauer Disconto-Bank. 


Cours- O Blatt. 


k. Rogalirungs-Doffse def Bröstanefr Börse. (Aitliche Feststellung) 


Januar] Febr. Januar] Febr. 
Schles. 3½% Pfandbr. 98,—| 98,—fOrient-Anleihe III.. 77,—| 77,— 
Lombarden ......... 59,—| 59,— Türk. Anleihe conv.. 19,—| 19,— 
Mainz-Ludwigshafen. 119,—| 119,—| do. 400-Fr.-Loose. 80,—| 80,— 
Oest.-Franz. Staatsb.. 110,— | 109, — Ungar. Goldrente ... 93,.—] B,— 
Egypter —,.— —— do. Papierrente.. %,—| 89,— 
Italiener 93,—! 95, —Bresl. Discontobank . 106,.— 106,— 
Italien. 3% Obligat.. —,— —,—] do. Wechslerbank. 105, — 103,50 
Mexik. cons., Anleihe —,.— —,—Oesterr. Credit-Actien 176,-— | 174,— 
Oesterr. 4% Goldrente —,—| —,—1Schles. Bankverein .. 123,—| 121,50 

do. 4¼% Papierr. 81,50) 81,50] do. Bodener.-A.-B. —,—| —— 
do. 5% Papierr.. ——! —,—[Donnersmarckhütte.. 88,—| 87,50 
do. 4½% Silberr. 81,50| 81.5008. Eisenbahnbedarf. 87,—| 82.50 
do. 1860er Loose. 127,— | 126,— Königs- u. Laurahütte 138,—| 133. 


Poln. Pfandbriefe ... 
do. Liquid.-Pfandb. —,— 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er Anleihe 98,50 


Breslauer Oelfabriken —,— ]. 
—,—I[Kattowitzer Bergbau 130,— 
—,— [0esterr. Banknoten.. 178,— 
99,—IRuss. Banknoten.... 236,—| 238 
Orient-Anleihe I.. . ——| ——[Galizier (Karl-Ludw.) —,.— - 
do. II. .. 76.—! 76, : 

Für diejenigen Werthpapiere, für welche Regulirungscourse nicht 
angegeben sind, gelten fortan als solche die am Tage der Festsetzung 
der letzteren notirten Cassa-Course. 


Magdeburg, 26. Febr. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl, Zig.) 


— m wg 


95. Februar, | 26. Februar, 
Kornzucker Basis 92 pCt.. ...... 18,00—18,25 | 18,00—18,30 
Rendement Basis 88 pP . 17.001740 17,20— 1750 
Nachprodnete Basis 75 pC.. „e. 13.20 —14,60 | 13,20—14,75 
Brod-Raffinade fl. ERTI . 28.10-28.25 | 28,00 — 28,25 
Brod-Raffinade ...... T RS VOT 27,15 27.75 
Gem. Raffınade II. 22222. 27,50—28,00 | 97,50—28,00 
Gam. Kols L .erteneamagene EON 26,25 — 26,75 I 26,25—26,75 


Tendenz: Rohzucker sehr fest. Rafönirie —, 

Termine: Februar 13,90, März 13.72 ½, April 13.70. Stramm. 

Hamburg, 26. Februar. 10 Uhr 41. Min. Vorm. Zuokermarkt, 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F, Mockrauer in Breslau.] Februar 13,80, März 13,67!/,, Mai 
13,70, Juli 13,80, August 13.87½, October-December 12,721. «e 
Tendenz: Steigend. 

Hamburg, 26. Februar. 10 Uhr 25 Min, Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Selegramm von Siegmund Kobimow & sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 831/4, Mai 81½, September 77½ 
December 68½. — Tendenz: Behauptet. — Rio 6000, Santos 14 000, — 
Newyork 5—20 P. Hausse. i 

Leipzig, 25. Februar. Kammzug-Terminmarkt, [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.) Im heutigen Markt machte sich eine bessere 
Stimmung geltend, welche Nachmittags durch feste Antwerpener Mele 
dungen noch weiter genährt wurde, 

Es wurden Vormittags: 


Mrs ... 5000 Ko. & 4.271, M. 
BS RO E 

III 5000 „ „ 4,27½ „ 
Juli. „„ TTS EEA „ 9 1 ER 
August pasan es BONO „ i AO 
September . 5000 „ p43 „ 
October... en sans . 10000 „ „ 4.35 „ 
November . 5000 „ „ 4,35 „ 

Vetter . . 10000 „ „ 4,37½ „ 
gehandelt, ; z 
Umsatz 90000 Ko. — An der Börse und im Laufe der Nachmittags 
bezahlte man: i 
März . 5000 Ko. à 4,27, M. 

. TER 10 000 „ „ 4,5 „ 
April 959 . 5000 „ „ 427 ½ „ 
September .. ꝗ 10000 „ „ 4,35 „ 
October 10000 „ „ 4.35 „ 

n .. 5000 4.37 
Vertrag: , rf!!! 5000 „ „ 4.40 ar 


4 3 w se p * N ” 12 9 
Wir schliessen: für März 4,25 Känfer, April 4,27½ Verkäufer, Mai 


4.27½:, Juni und Juli 4,30, August 4,32½, September bis December 


4,35 Käufer. 5 
—ck.— Berliner Borloht über Kartoffelfabrikate cte. vom 18, bis 
25. Februar. Das Geschäft in den verschiedenen Kartoffelfabrikaten, 
insbesondere in Stärke und Mehl, ist ein ruhiges, mehr abwartendes 
3 da die Gebote der Rellectanten mit den Forderungen der 
bgeber meist nicht in Einklang zu bringen waren. Erwähnenswerth 
war nur, dass Russland mit grösseren Offerten in den Markt trat und 
dadurch die Tendenz in ungünstiger Weise beeinflusste. Die Preise 
ab den verschiedenen Stationen sind ziemlich unverändert geblieben 


Letzte Course. 7 

Berlin, 26. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Nach schwachem Beginn Verlauf auf London 
und Deckungen wesentlich befestigt. Schluss wieder matt auf Paris 
und Verstimmung durch Rückgang von Kohlen- und Eisen werthen. 
Oestliche Bahnen fest. — porine 86, durch Realisirungen gedrückt. 


Berlim, 26. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Besser. coun vam as; Cours vom 25. 26 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 25. | 26. | Beri.Handeieges. alt 158 25 157 25 | Ostor.süab.-Acı. nit. 90 12 0 12 

: Cours vom 3. 26. | Tarnow, St.-Pr.-Act. 64 —| 63 — | bise.-Command. ult. 211 75 210 75 | Drim.Unionst.Pr.ult, 79 — 25 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 94 10| 94 10 inländische Fonds. Oesterr. Credit. uk. 174 501173 75 | Franzosen ait. 109 — 2 25 
Ge ern ult. 155 50,154 50 D. Reichs-Anl. 40% 106 30 106 40 Laurahätte ..... alt. 124 — 133 37 | Galizier ........mit. 93 87| 4 — 
übeck-Büchen .... 169 —168 do. do. 3½% 99 10| 99 10 Warschau-Wien.uit. 235 75.225 50 Italiener........ ult. 95 25 94 75 
ee eee 119 601119 70 do. do, 3%, 86 751 86 50 | Harpener .:.... ak. 187 12 184 62] Lombarden ak. 58 62| 58 25 
—n 3 65 25| 65 10 Preuss. 4% cons. Anl. 105 90105 90 Bochumer ....- alt. 141 — 139 62 | Türkenioose ....uli. 80 4 80 — 
EREN Br 102 90102 80 40.3 %% do. 99 10 99 20 Dresdner Bank. ult. 158 — 156 87 | Donnersmarckh. alt. 87 75 87 28 
re t-Act. . = 20| 90 10] do. 3% do. 8675| 86 50 Hibernia ult. 184 25182 75 Ruse.Banznoten.ult, 238 252 89 

arschan-Wien.... 236 20/236 50 do. Pr.- Anl. de 55 171 50/171 50 Dux-Bodenbach : alt. 247 75/248 12 Ungar. Goldrente alt. 93 25 92 8 

Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. Posener Pfandbr. 4% 102 102 — | Gelsenkirchen ..ult. 169 500168 25 Mariend.-Mawkanlt. 65 25 65 — 
8 x 56 75 56 305 do. do. 31 % 96 80 96 90 

ank-Actien. Schl.31/,0/,Pfdbr.L. 

Bresl. Discontobank: 108 401106 — do Roomba = 103 29103 20 Prodncten-Börse. 


do. Wechslerbank. 103 30/103 25 
Dentsche Bank..... 162 75161 30 
Disc.-Command. ult. 212 75211 10 
Oest. Cred.-Anst. ult. 175 — 174 — 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 97 20| 97 25 


Ausländische Fonds. 


Schles. Bankverein, 121 75121 75 Egypter 4% . q ͥ 98 40 98 40 

Industrie-Gesellschaften. Italienische Rente.. 95 30 95 — 
Archimedes . . . . 123 — 123 10] do. Eisenb.-Oblig, 58 10} 53 10 
Bismarckhütte .....- 149 — 147 — | Mexikaner 1890er.. 90 --| 90 10 
Bochum. Gussstahl. . 142 20 139 25 Oest. 4% Goldrente 97 60) 97 20 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 39 —' 39 —| do. 4½% Papiers, 81 40| 81 10 
do.Eisenb.Wagenb. 174 25 173 — do. 4½% Silberr, 81 10| 81 10 


136 75 136 75] do. 1860er Loose. 125 50/125 40 
do. verein. Oelfabr. 104 30 104 80 Poln. 5% Pfandbr.. 74 —| 73 90 
Donnersmarckhütte 88 —! 87 10] do. Liqu.-Pfandbr. 71 60| 71 60 
Dortm. Union St.-Pr. 81 10 78 25 Bum. 5 amortisable 100 — 100 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 9250| 90 20] do. 4%, von 1890 8730| 87 20 
Flöther Maschinenb. 112 75/112 25 | Russ. 1883er Rente 107 70107 70 
Fraust. Zuckerfabrik 109 35/109 50 do. 1889er Anleihe 99 75| 99 75 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 173 50171 70| do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 103 50103 40 
Hofm.Waggonfabrik 168 50 do. Orient-Anl. II. 76 60| 76 40 


do. Pferdebahn .. 


Kattowitz, Bergb.-A. 129 25128 50 Serb. amort. Rente 93 —| 92 10 
Kramsta Leinen-Ind. 130 —|130 — Türkische Anleihe. 19 25 19 20 
Laurahütte 134 751133 40 do. Loose. . 80 — 80 — 


7 10] do. Tabaks-Actien 171 —|172 50 
o 90] Ung. 4% Goldrente 93 40| 93 10 
Nordd. Lloyd ult... 140 20 136 60 do- Papierrente.. 89 40] 89 30 
Obschl. Chamotte-F. 124 70/124 90 Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 84 50! 81 75} Oest. Bankn. 100 Fl. 177 40177 25 
do. Eisen-Ind... 150 20148 — | Russ. Bankn. 100 8R. 238 20|238 05 
do. Portl.-Cem,. 115 10/115 50 Wechsel, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 104 50/104 50] Amsterdam 8T, 
Redenhütte St.-Pr.. 69 20! 68 50 London 1 Lstrl. 8 T. 
Schlesischer Cement 137 — 136 50} do. 1 „ 3M. — —120331, 
do. Dampf. Comp. 112 25 112 25 Paris 100 Fee. 8T. — _| 80 60 
do. Feuerversich.. 1905—|1900—| Wien 100 Fl. 8 T. 177 10| 176 95 
do. Zinkh. St.-Act. 186 90|186 70 do. 100 Fl. 2 M. 176 30| 176 25 
do. St.-Pr.-A. 186 90] 186 701 Warschau100SR8T. 237 80| 237 80 
Privat-Discont 23,9, 


Märkisch-Westfäl... 267 20 
Nobel Dyn. Tr. C. ult, 160 201 


Berlin, 26. Februar, 12 Uhr 30 Minuten. B 
Weizen (gelber) April-Mai 202, —, Mai-Juri 202, 25. Roggen Febru 

„, April-Mai 177, 50, Rüböl April-Mai 60, 60. Sept,-Oct. 61, 60 
Spiritus 70er Februar 48, —, April-Mai 48. —. Petroleum loco 23, 60 


Hater April-Mai 153, 50. 
Berlin, 26. Februar. [Schlussbericht] 
} Cours vom 25. 26 Cours vom 25. 26, 
Weizen p. 1000 Kg, | Rüböl per 1000 Kg. 
Gestiegen, Fester, 
April-Mai....... 200 25 203 50 April-Mai ....»... 69 40 60 70) 
Mai-duni........ 200 751203 75 Mai-Juni ....:.... 60 60 64 79 
2 3 .. 201 50204 25] September-Oetober 61 20) 61 70 
oggen p. 1000 Kg. Spiritus 
8 : per 10000 L.-pCt. 
Februar......... 178 —|180 — Matter. 
April-Mai .. 176 —|178 50 Loco. . 70er 48 60| 48 30 
Mai-Juni......-» 173 50175 75] Februar..... 70er 48 20) 48 20 
Hafer per 1000 Kg. April-Mai.... 70er 48 20| 47 90 
April-Mai 152 50153 75] Aug -Septbr. . 70 er 48 60 48 40 
Mai- Juni . 153 50154 75} Loco . . 50er 68 20 68 — 


Stettin, 26 Februar. — Uhr — Min. 


Cours vom 25. ao gu 25. 26. 
Wei 1000 Kg. pr. gr. 
ehren — 
April-Mai . . 195 — 197 — April-Mai . 59 50 59 50 
Mnl- Juni. . 195 50 197 50 „geptember-Octbr. 60 80 60 80 
piritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 
Höher, | o. . 50er 66 90 66 90 
April-Mai........ 178 50 175 — 


Loco ... 70er 47 20 47 20 
Mai- Juni k 170 — |173 — April-Mai ... 70er 47 —| 47 — 
Petroleum loco. 1140| 11 40] Aug.-Beptbr.. 70er 47 50| 47 50 


Neustadt OS., 24. Febr. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war mittelmässig befahren, Käufer voll 
am Platz. Preise gegen die Vorwoche unverändert. Tendenz ruhig, nur 
Hafer war stark begehrt nnd wurde neuerdings höher bezahlt. Preise 
stellten gich wie solgt: Per 100 Kigr, Weizen 19,00—19,60 M., Roggen 
17.00-17.40 M., Ge 14.50--16,00 M.. Hafer 12,60—13,40 M. 
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und können unsere letzten Notirungen als ungeführ masssgebend be- 
trachtet werden. Feuchte Kartoffelstärke, knapp zugeführt, ist etwas 
höher bezahlt worden. Für Zucker und Syrup mussten naturgemäss 
ebenfalls höhere Notirungen erfolgen. Zu notiren ist frei Berlin: 
Feuchte Kartoffelstärke 14,80 M., Prima-Kartoffelmehl je nach Qualität 
94.25—95 Mark. Secunde 22—23 Mk., Prima-Kartoffelstärke 24,25 bis 


24,45 Mark, Secunda 22—23 Mark, Prima weisser Kartoffelsyrup 42 Gr. 


prompt 28.25—29 M.. do. per Februar 28,25—29 M., do, gelber prompt 
96,75—27,75 M., do. Februar 26,75—27,75 M. Prima weisser Kartoffel- 
zucker prompt 23—28,50 M., per Februar 23—28,50 Mark, do. do. gelber 
and Februar 26,50—27,50 Mark, Prima Dextrin prompt 32,50 Mark. 
Krystallinischer Kartoffelzucker 99 pCt. 54—57 M. Krystallinisches Nach- 
product 80 pCt. 24—27 M. Preise pro 100 Kilo frei Berlin für Posten 
nicht unter 10 000 Kilo. 


Oberhausen (Rheinland), 25. Febr. In der heutigen Sitzung 
des Verwaltungsrathes der Bergbau-Gesellschaft „Concordia“ wurde be- 
schlossen, von dem circa 28 pCt. betragenden Bruttogewinn die Ver- 
theilung einer Dividende von 14 pCt. und bei Schaffung einer Special- 
reserve einen entsprechenden Vortrag vorzuschlagen. Nach dem Be- 
richt des Vorstandes sind 75 pCt. der Förderung pro 1891 zu lohnenden 
Preisen verkauft. 


„Aachener Disoonto-Gesellsohaft, Der Gesammtgewinn betrug 
im Jahre 1890 766 692 M. gegen 739813 M. im Jahre 1889, auf Zinsen- 
conto wurden 452058 M. gegen 410529 M. im Jahre 1889 verein- 
einnahmt, auf Werthpapiere und Ausgabegeschäfte 614210 M. gegen 
709 924 Mark. Der Reinertrag betrug 610895 Mark gegen 453666 Mark 
und kommen 5½ pCt. gegen 4½ pCt. als Dividende zur Vertheilung, 
80821 M. werden auf 1891 übertragen. Die Rücklagen enthalten 
471546 M., der Sicherungsbestand 250 000 M. Die Abwickelung einiger 
schon in früheren Jahren zweifelhaft gewordener Forderungen, für 
welche der letztere vorbehalten wurde, hat auch im verflossenen Jahre 
Fortschritte gemacht. Es wurde aber doch diesem Bestande eine Zu- 
weisung gemacht. Es ist gelungen, durch Verkäufe den Grundstücks- 
besitz von 214037 M. auf 62 743 M. zu verringern. Der Vermögens- 
ausweis lässt auch eine Ermässigung der Ausstände in laufender Rech- 
mung um annähernd eine Million Mark auf 11591 702 M. erkennen, 
wozu dieselben noch immer bedeutend höher sind als die 7500000 M. 
betragende Ziffer des Actiencapitals. In Folge dessen lässt auch die 


Flüssigkeit der Bankmittel zu wünschen übrig, denn einer Gesammt- 


ziffer von 9841000 M. Verpflichtungen stehen an leicht greifbaren 
Mitteln nur 6051000 M. gegenüber, darunter 773028 M. eigene Werth- 
papiere. 


Ausweise. 

Berlin, 26. Februar. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 

Reichsbank vom 23. Februar. 
Activa, 

1) Metallbestand (der Bestand an 

coursfähigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet ..... 870417000 M. -+ 20 427 000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 
SCHEINON. rk 20357000 =: -+ . 1316000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 10.962000 = ＋ - 338000 = 
4) Bestand an Wechseln .......- 446 05200 = — 8025000 = 
5) BestandgnLombardforderungen , 70 252000 = — 384000 = 
6) Bestand an Effecten +...26374000 = — 5178000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen... 23835000 s -+ 334000 + 
‘ Passiva. 
8) Grandeapital sss. easset 120 600 000 M. Unverändert. 
9) der Reservefo nds 25 935 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
RSC A A S 888 634000 » — 7121000 M. 
11) die sonstigen täglichen fälligen 5 
Verbindlich keiten 417 401 000 + 15309000 = 
12) die sonstigen Passiva 377 000 — 23 000 + 


g 
Wien, 26. Febr. (Wochenausweis der österreichisch- un- 
arischen Bank vom 23. Februar.]*) 


—ch.— Welle Berlia, 5. Febr. Wenn auch die geschäftlichen 
Transactionen etwas an Ausdehnung gewonnen haben, so kann doch 
von einer lebhafteren Thätigkeit noch immer nicht die Rede sein, 
Zwar war eine grössere Anzahl unserer inländischen Fabrikanten, zu- 
meist aus der Lausitz, auf unseren Lägern thätig, um für ihren an- 
scheinend dringender gewordenen Bedarf Passendes zu acquiriren, 
aber die Umsätze entsprachen doch nicht den Erwartungen, weil trotz 
des bereitwilligeren Entgegenkommens der Abgeber die Forderungen 
immer noch für zu hoch zu grösseren Einkäufen erachtet wurden. Das 
gesammte verkaufte Quantum erreichte immerhin die Höhe von einigen 
tausend Centnern, bestehend vornehmlich aus Tuch- und Stoffwollen 
mittlerer Qualität und Schmutzwollen. Für erstere dürften 135 Mark, 
etwas darüber oder darunter, für letztere bis Mitte 50er Mark pro 
50 Kilo angelegt sein. Kämmer hielten sich wiederum unserem Markte 
vollständig fern, da ihnen das überseeische Product in seiner Qualität 
und seiner gegenwärtigen Werthbemessung für ihre Zwecke vortheil- 
hafter erscheint, als die deutschen Schurwollen. 


Schifffahrtsnachrichten. 
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien 
ider .... Bremen, 24. Februar 5 Uhr Vm, in Bremerhaven. 
= = .... Bremen, 18. Februar 3 Uhr Nm. v: Newyork, 


5 Fulda.. . Bremen, 21. Februar 5 Uhr Nm. v. Newyork. 8 8. 
— 85 Saale .... Newyork, 22. Februar 6 Uhr Vm. in Newyork. E E 
Werra.. Newyork, 16. Februar 9 Uhr Nm. v. Southampton, | $S 
RS (Spree .... Newyork, 20. Febr, 11 Uhr Vm. Lizard passirt. 1 

Aller .. . Newyork, 23. Februar 1 Uhr Vm. v. Southampton. 
Saller ses. Bremen, 14. Februar — v. Baltimore. 
Amerika Bremen, 18. Februar — v. Baltimore. 
Nürnberg Baltimore, 20. Februar — in Baltimore. 
München Baltimore, 15. Februar — Lizard passirt. 
Stuttgart Baltimore, 21. Februar — Lizard passirt, 

der Brasil- und La Plata-Linien 
Köln —* 2 Bremen, 24. Febr. in Bremerhaven. 
Weser . Bremen, 24. Febr. von Antwerpen. 
Ohio Antwerpen, Bremen, 17. Febr. St. Vincent pass. 
Leipzig Lissab., Antw., Bremen, 23. Febr. St. Vincent pass. 
Gera . Vigo, Bremen, 10. Febr. v. Buenos Aires. 
Fraukfurt .... La Plata, 14. Febr. in Montevideo, 
Berlin < La Plata, 20. Febr. in Rio, 
Baltimore ... Brasilien, 20. Febr. in Bahia. 
Oldenburg... Rio, La Plata, 23. Febr. Las Palmas pass. 
ha H 
Hannover... — Vigo, Rio, 24. Febr. v. Bremerhaven. 
der Linien nach Ost-Asien und Australien y 

Preussen Bremen, 24. Febr. von Antwerpen. 
BF . Bremen, 21. Febr. von Singapore, 
Neckar . Ost-Asien, 21. Febr. in Hongkong. 
Sachsen de Ost-Asien, 24. Febr. in Suez. 
EIS 0 dass 5 Bremen, 24. Febr. in Bremerhaven. 
Hohenzollern es Bremen, 19. Febr. in Colombo, 
Hohenstaufen ...... 8 Australien, 11. Febr. in Adelaide. 
Kaiser Wilhelm II. Australien, 20. Febr. in Colombo, 
Braunschweig Australien, 23. Febr. von Southampton. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


ch. — Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Dem Fabrikbeſitzer 
Dr. S. zu C., welcher daſelbſt eine Cellüloſefabrik betreibt, war vom 
Regierungspräſidenten zu Liegnitz widerruflich die Ableitung feiner Fa brit- 
abwäſſer unter der Bedingung, Baſſins zur Klärung dieſer Abwäſſer an- 
zulegen, geſtattet worden. Da die Klärbaſſins nicht undurchläſſig waren, 
und die Klärung der Abwäſſer nicht hinreichend erfolgte, fo daß die bez 
nachbarten Brunnen inficirt und in Folge deſſen das Waſſer derſelben 
für Menſchen und Thiere unbrauchbar wurde, ferner die in den Zacken 
abfließenden Abwäſſer den Fiſchen gefährlich wurde, ſo gab der Amts⸗ 
vorſteher des Amtsbezirks C. dem Dr. S. durch Verfügung vom 6. Auguſt 
1889 unter Strafandrohung die Beſeitigung dieſer Uebelſtände durch be⸗ 


der Erwägung, daß die in die Klärbaſſins abſließenden Fabelkabwäſſer 
in, golge der Durchläſſigkeit der Klärbaſſins die am linken Ufer des 
Zäckens auf 100 Meter une belegenen Brunnen vergiftet, mithin 
zum Gebrauche für Menſchen und Thiere unbrauchbar gemacht haben, 
auch die aus den Klärbaſſins in den Zacken fließenden Abwäſſer den 
Fiſchen gefährlich ſeien und in Folge deſſen der Fiſchbeſtand erheblich ge⸗ 
litten habe, hiernach aber der Beklagte zum polizeilichen Einſchreiten auf 
Grund des $ 10 Tit. 17 Th. II A. L.⸗R. wohl berechtigt geweſen fei. 
Hiergegen legte der Kläger noch die Revifion ein und das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht (III. Senat) erkannte am 9. Februar 1891 auf Aufrechterhaltung 
der Vorentſcheidung mit folgender Begründung: Der Vorderrichter ſtützt 
feine Entſcheidung u. a. auf Material, welches den Parteien nicht vor⸗ 
gelegt worden iſt, und war dieſelbe daher aufzuheben, bei der hiernach 
eintretenden freien Beurtheilung der Sache durch den Gerichtshof jedoch 
aufrecht zu erhalten. Es ſteht feft, daß durch die Fabrikabwäſſer eine 
Anzahl Brunnen unbrauchbar geworden ſind und der Fiſchbeſtand im 
Zacken gelitten hat; hiernach war die Polizei zum Einſchreiten wohl be⸗ 
fugt. Möglich ift es, daß die Polizei zweckmäßiger die Ableitung der 
Abwäſſer in den Zacken unterſagt hätte, der Verwaltungsrichter hat feood 
über die Zweckmäßigkeit einer polizeilichen Anordnung nicht zu entſcheiden. 
——— — — — H — 


Familiennachrichten. | 
Rn grl Marie P AN G. Blumenthal & Co., 
5 erner v. Heine⸗ 
mann, Brem-Lieut. im Leib⸗Gren.⸗ Wein roßhandlung, 
Fel Charlotte Nebdernaun ing 19, 
Frl. € e empfehlen ihr gut aſſortirtes 
t tm. a. D. Maxi⸗ 
milie San Scheiberban. Sager aller Sorten Weine 


u k zu billigſtem Preiſe. Für 
Geboren: Ein Sohn: Kammerherr Wiederverkäufer vortheil⸗ 


v. Jerin⸗Geſeß, Geſeß. — Eine 
Tochter: Herrn Woite, Hauptm. 
im Inf.⸗Regt. Nr. 22, Beuthen OS. 
Geſtorben: Landrath a. D. Frie⸗ 
drich Wilhelm von Kröcher, 
Vinzelberg. Verw. Frau Sanitäts⸗ 
rath Marie Richter, geb. Duncker, 
Brandenburg. Emer. Lehrer 
Guſtav Boſſac, Oels. Verw. 
Frau Amtsratb Ida Menzel, 
Breslau. r 
Zur gel. Beachtung? Diel Plätt- d. Pfund 1 Mark. 
anſtalt Chriſtophoriplatz 7 nimmt jede 
Art Wäſche zum Waſchen u. Plätten 
an u. leiſtet Garantie f. gute Ausführ. 


hafteſte Bezugsquelle. (4636 
Fernſprech⸗Anſchluß 741. 


Schönste, frische 


Flusshechte 


d. Pd. 50 Pf., ausgeschnitten 605f., 


81871 


Paul Neugebauer 


Breslau, Ohlauerstrasse 46. 


Zu Confirmatlous-, Hochzelts- und Goburtstagsgosohenkon 
empfiehlt Prachtwerke, Glassiker, Photographien eto. 


| HBuchhandlung Julius Iainauer. 
Schweidnitzerstrasse 52. [5134] 
Ge 


i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
ra hmieBilder geschenke empf. d. Kunsthandlung von 
a. Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


Ld bd bd * 
Freiwillige Verſteigerung. 

Das Concurswaarenlager Ring 17 bier, beſtehend aus 
Strumpf⸗, Woll- und Tricot⸗Waäaren I. Qualität, fol in 
Folge veränderter Dispoſitionen des Beſitzers im Ganzen, ebenſo 
wie die Ladeneinrichtung, öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Das Lager hat einen Anſchaffungswerth von 3411,02 Mark, die 


Ladeneinrichtung einen ſolchen von 1124,40 Mark und kann das 
Soufabiect am 2 


8. d. Mts. im Geſchäftslocal Ring 17 von früh 
bis Abends 6 Uhr in Augenſchein, auch von der daſelbſt aus⸗ 


otenumlau f 300 000 Fl. — 5 999 000 Fl ſtimmte Ergänzung der Klärvorrichtungen auf. Dr. S. klagte hierau 5 
Metallschatz in Silber. 244 800000 = — 243 000 = gegen, den Anıtsuotitcher auf Aufbebung dieſer ee un fome uf Heaenben Saskia und ben Berkaufsbebingungen. 92 ſicht ge⸗ 
Metallschatz in Gold ... = gi — 5 egründung aus, daß die thatſächlichen Vorausſetzungen zum Erlaſſe der Die erſteigerung findet am 28. d. Mts., Abends 6 uhr 
Un Gold zahlb. Wechsel. — z — = |angefodtenen Verfügung nicht vorhanden feien, da die Klärvorrichtungen im vorbezeichneten Porn à r 

N hins ; \ : NEUN 3 en Geſchäftslocal ſtatt. Der Laden kann auf 

Horfetenflle 136 800000 = — 559000 = [undurcläffig feien und dic Abwäſſer in einem für die Fiſche ungefähr: | Wunſch vom Erſteber ſofort übernommen werden 

VCCCCTFVFVTFVVFFP CC 23 200000 < — 2321000 = [lichen Zuſtande dem Zacken zugeleitet werden, auch die gedachte Verfügung Breslau, den 24. Februar 1891. X 

Hypotheken-Darlehne ..........»»» 114400000 = + 16000 -ſſich auf keine geſetzliche Beſtimmung ſtützen könne. Der Kreis: ' A ; 

Pfandbriefe in Umlaut 107400000 %) 108 000 = fausſchuß zu Hirſchberg erkannte auf Klageabweiſung und dieſe von den Busch, Herichtsvollziehet, 

Steuerfr. Noten reserve... r0 00. 56 000 000 ii 2 7762000 = en sy u die 3 en 5 7 we * Carlsſtraße 11. 

) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Februar. Ausſchuſſe zu Liegnitz am 12. Apri eſtätigt au rund 
men  Courszettel der Breslauer Börse vom 26. Februar 1891, 
Amtiiehe Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Matt. 
Deutsche Fonds. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Bank-Actlen, 
vorig. Cours. heutiger Coure, | B.-Wsch. P.-Ob.[& | — 8 155 2 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Breslau, 26. Febrer annae der Gereallen, 

Bresl. Stdt.-Anl.j4 [102,10 G 102,30 bab Oberschl. Lit. E. 3½ — 97,50 B Dividenden 1839. 1890. vorig. Cours. heut. Cours. | Festsetzungen der städtisonen Markt-Notirungs-Commlsslon. 
2 DÈ ich 75 ; 45 ei 4 2 = Wasschau-Wien 4 | 98.90 B = Bresl. Dscontob. ? 6 106,05 bz 106.00 G gute mittlere gering. Waar. 

N 40. 37% en B 1 7 5 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien, = wen l — 0% bz [103,50 bes f per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, wear höchst niedr. 

= 32] 8700 7 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | P. Keiensb.”).. ge = K / . 444444 

d d 3 18700 B 86,70 B geg ; 5 i - 

a + 8 ; Dividenden 1889. 1890 Oesterr. Credit. 10% 10¾% ½ — = Weizen, weiss neuer 4 191704 19150119; 10118160 18/10 17'160 
6 5 u er u Br. Woch. St. P.“) 1% 3 ex 1 == 121,50 bz 121.50 5 Weizen, gelb neuer 19/60 ei 5 10 = 181011760 

rss. cons. Anl. 5.10 bz 00 yo ne ee] REF m åo. Bodenered. 120,59 G 129,59 X NE 1750 17,2 --116180] 16130] 15180 

455 a DROE nl re he 1% — | 5925 B | — ®) Börsenzinsen 44, Procent. i 16|—1 1530 2 2 18120 12130 

 Staats-Aı >= a Lübeck-Büchen. | 73⁄4) — | — — ie-Papiere, Hafer alter 111-1111 1—1-1- 

ee O = Mainz Ludwgsh. 4½ — | 119,30 6 [11930 0 | Archimen 1 neuer . .., 1689 1890113170113 50113 3011310 
do. -Schuldsch.3½ 99.25 4 i? rchimedes....| 10 | —| — — E 9 -1 16180} 16/30]15180]15{30]14180]13 180 
Pras. Pr.-Anl. 5531] — = pipitan. Stb. "s, 1 7 sy Bresl:A.-Braner, 0j =|= = EISOR Festsetzungen der Handelskamiëi A a N 
Pfdbr. schl. altl.3½ 97,90 G 97,90 G Örsenzinsen 2 —.— do, Baubank “ 6 | — 100,00 B 99,90 bz@ 0 ner-Commissſon. 

do. Lit. A. 3 ½ 97.80 G 97,90 bz ä iergeld, do. Börs-Act| 5 —| — — feine mittlere ord. Waare, 

do. Lit. C. ½ 97.8) G 97,90 bz Russ. W. 100 F. . 7700 de 9 1177.90 bB f do. Spr- A6 8] — | = = . 

do. Lit. D. 3½ 97,80 G 97,99 bz Oest. Bankn. 100 SR. 238,40 bz [238.05à10 oz | do. Strasgeno 6 | 615113800 B 13700 G Raps anaj 24 | 20 4 22 | 10 4 19 | 80 

do. Neue 3½ 98,09 B ges Ausiändische Fonds und Prioritäten, do.Wageno.-G.| 12 = 17400 G 1174,00 G Winterrübsen ...| 23 | 40 $ 20 | 40 ] 19 | 20 

doS AI... 101,50 B 101.50 B Egypt.Stts.-Anl.i4 1-97.90 G 98.40 Cement Giesel. 10 | 8½ — — Sommerrübsen.——! -l — 

F * Griechisch. Ani |5 91.60 G 9140 G oinek, eu 8 | 88,10425 bz| 87.50465 bz Dotter —. 19 7018 70770 

o. Neue 4 SPR peN P ae me sramnsa. A.-G.] 6½ — | — Le Schlaglei z = 

222 do, cons, Golär./& | 70.25 G 70.30 G x 2 2 Fi aglein 21 | 75 20 2518 25 
a x 8 4 Ines 1 N — do Monop.-Anl, 4 73.25 6 7300 G 1 AS: 7 57 9 B 113,00 G Hansa — — 14 —1—1—1— 
do. Lit. B. 4 er 8 3 en i 5 E 8 FERN 1 Pisu Gar Ô ehe = m 
. „ 7 do. Eisenb.-Obl. 2 58,15 bzB 58.0 y 5 1 b z ar N Dreslau, 35. Februar. resi r Weise 
do. Posener .. 8 AD b2B|101,90 bzG Krak.-Oberschi 4 | 96.00 6 96.95 G Kattow.Brgb.A.) 10 129,35440 b2|129,09bzB.3 ng 8 88 vol de een 4 Br 
f 95 97,00 52 EN bzB et! —. 0.8. Eigen. - Bd. 1. i ‚210082543, 8341582,50 Weizen-Semmölmenl per Brutto 100 kg Mel, Back 27,75 bie 
Ren | hll 103.10 G 103.00 G Mex. cons. Anl.j6. | 93,00 G 93,00 G r - 2 872 28.25 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken 
entenbr., Schl. 4 ; 103, n dto. v. 18906 | — — sa I do. Portl.-Cem.] 10 8 115.00 6 2115.00 ebz6 N 9.60 10.00 M. b ländisei une 
10. Landeselt.. | — — EE a 2 f 7 | 6½ 10500 bz 80105 a) inländisches Fabrikat 9, y : b) ausländisches Fabri- 

eber Dest,Gold-Rentel4 | 97,60 B 97,60 Bkl.7,75 | Oppeln. Cement 210300 U 105,00 8 kat 9.29.60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 k 

do. Posener 4 — — i ¥ TA 27 e Schles. Dpf.-Co.]“ 7] 9 113,00 G 8113,00 G Eat ETE a T er ER p 8 
Schl. Pr.-Hilisk. 4 — do. Pap. u 4% do 88 23½ — p. St. — p. St. — incl. Sack 27.25 — 27,75 = en per Netto 100 k 

Pr ik == 2 do, do. i — . . RAN 2 Ku in Käufers- Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,60—11,00 

do. 40. 3¼ 96,70 bzG__ | 26,75 B do. do. M/S5 | _ ” do, Gas- A.-G. 6] — | — = o. ausländisches Fabrikat 10,20—10 6 p 

= : i te. -ODligat | do. Silb., K.. 5 5 do. Holz- Ind. | — | — — . ; AH. 
ne H zur Pfandhriefe u. ladus g åo, Silb.-R.J/J. 170 soD bi ap bz E do, immobilien! 6 — 120.00 B 120,00 B Bresiau, 26. Febr. Amtlicher Producten-Börsen- 

Cr.-Pfj31% 40. do. A/O.4% kl. 81,35 bz R 3 B REFR i 
Pr. Conti .3½ 95 95,20 G ì 186015 125.75 25.50 6 do. Lebensvers.“ 4 — o. 8t — az ericht.) Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
Bodpf.3½ . 95,20 G ` do, Loose 1860/5 125,75 B 125,50 G z 1 85 a 

do. 1899er 4 10280 G 102,80 G Poln. Pfandbr., 5 74,10 6 7400 bd do. Leinenind. 7½ — 130.50 B [120.50 B — Cenmer, abgelanſene Kündigungsscheine —, per Februar 
Russ. Met. -Pl.g.|4/,| — — 40, dd, Ser. 8 — Seh do. Cem.Grosch.| 142/,1101/,1137,00 G 137.00 @ 176 Gd., April-Mai 175,00 Gd., Mai-Juni 173,90 Gd. 
Schl.Bod.-Cred 31, 95.25 b26 95,25 G do. Lio.-Pfdb 4 71.30 G 71.30 G do. Zinkh.- Act] 13 | — 187% B [187,00 B Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Otr, per Februar 

40. Serie 13i] 9525 00 | 9525 G Rum. am. Rentel5 | 99.904100.00b3!100.00405 ba f 40. do. Stehr 13 | — [187.00 B [187.00 B [149,00 Gd., April-Mai 143,00 Ga. 
do. kleine 3½ —' Zn do ke ee B : Siles.(V.ch.Fab) 8 | — |142,25 G 114250 B Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 
an + 52 8 ER —— 80 > 100,10 bz = Laurahütte ....| 19 | — [135,00 G 1133,75bzB& loco in Quantitäten & lgr.. —; ge Februar 60,00 Br, 
= do; Ser. III. 4 100.75 ie 100,75 bz 2 4 87.25 G 87.20 G Ver. Oelfabrik.| 4¼ — 104,25 bzG [104,755.40 Spiritus (per 100 Liter 5 Wah 8 ne rm = = u. 
A 2 rz. è 150 41a 5 55 1 oe K ee on 189014 87,95 bz 9120 = e ee vom 5. Februar. I e br. Ber 66 00 04 $ sbr. 10 er 
= do. rz. 5 VECH Anl. 0 k 5 . .1168,5 a F 1.1 W 
40. Communal./# 10050 6 |100,75 B do. 1883 geld | a S ie 990 46.30 Gd. April-Mai 4700 Gd., Mai-Juni 47,20 Gdy Juni- 
sl,Strssb.Obl4 J= HP — |-— do. 1889er Anl.4 | — — London 1L,8trl.3 8 T. 20.345 0 n ga y ia TES: 
rsmkh. Obl. 56 — — do. Or.-Anl. I5 — 76,00 & do, do. 3 M.| 20.235 B POIRE er un nl M er aaa 
‚do. do. III | — = Paris 100 Fres. 3 8 T.] 80,60 G ; _ Kündigungs-Preise für den 27. Februar: 
Serb. Goldrenteſ? — 4 . do. do. 3 2 M/ — s gen 176,00, Hafer 140,00, Rüböl 60,00 Mark. 
amt | aaas by de ee e , ra A d 
0. r.-Loose! fr A - WG . f Warsch, do. 4½8 T.123775 bz — á : 00. \ KT 
05 8 bie g tene |934% bzG | 98,25 be Wien 100 Fl. 4 J. (76 48 G 8 es 
0. do. kleinel— | — = do. do. 4 |2 M17555 G 
3 Ung.Gold-Rente)t!/.1102,40 B 10250 B — 5 
100,00 B 1109,00 8 de. Pap.-Rentel5 | 89,10 G 89, 20425 bg I Bank-Discont 3 pCt. Lombard 24, resp. 4 pCt. 


Verantwortlich £. d. politischen u. aligemeinen Theil, sowie i. V. £. d. Feuilleton J. Seckies: £ d. Inseratentheil O. Meltzor; beide in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. F viedeich) ia Bees. 


